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Unliebſame Unterbrechungen 


in der regelmäßigen Lieferung des „Geſelligen“ werden beim 
Quartalswechſel nur dann ſicher vermieden, wenn die Er⸗ 
neuerung des Abonnements einige Tage vor Ablauf des 
Quartals erfolgt. Beſtellungen auf das mit dem 1. Oktober 
beginnende neue Vierteljahr nehmen alle Poſtämter und 
die Landbriefträger entgegen. Der „Geſellige“ koſtet wie 
bisher vierteljährlich 1 Mk. 80 Pfg., wenn man ihn vom 
Poſtamte abholt, 2 Mk. 20 Pfg., wenn er durch den Brief⸗ 
träger in's Haus gebracht wird. Für Zeitungsbeſtellungen, 
die nach dem Beginn des neuen Quartals gemacht werden, 
wird von der Poſt ein Aufſchlag von 10 Pfg. erhoben, 
wenn die bereits erſchienenen Nummern nachgeliefert werden 
ſollen. Bei der ſtets ſteigenden Abonnentenzahl iſt die 
Nachlieferung überhaupt häufig nicht mehr möglich. 

Den neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 
1. Oktober erſchienene Theil der Novelle 


„Deutſche Treue“ 


von C. Zöller⸗Lionheart koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die 
September ⸗ Ausgabe des Rechtsbuches mit dem Anfang des 


„Bürgerlichen Geſetzbuches“ 
und der Anfang der Artikelreihe 
„Eine Nordlandsreiſe“ 


auf Dampfer Capella im Juli 1896, von einem oſtpreuß. Pfarrer. 
Abonnenten, denen Nachlieferung erwünſcht iſt, wollen ſich gefl. 
durch Poſtkarte an die Expedition des Geſelligen wenden. 


Vom internationalen Frauenkongreß. 
Auf der Tagesordnung der erſten Sitzung ſtanden 
nicht weniger als ſechzehn Reden, aber die für 
den ganzen Kongreß giltige Regel, daß kein Referat länger 
als zehn Minuten dauern darf und daß jede Er⸗ 
örterung für die Geſammt⸗ Sitzungen ausgeſchloſſen fein 
ſoll (nur in den Abtheilungs⸗ Sitzungen wird diskutirt) 
wurde ftreng durchgeführt. Viel zu klein war der große 
Raum des Berliner Rathhaus⸗-Feſtſaales, um den Theil⸗ 
nehmerinnen an dem Kongreß Sitzplätze zu gewähren. 

Frau Stritt⸗ Dresden führt in ihrem Vortrage über 
den Stand der Frauenbewegung in Deutſchland 
aus: In keinem anderen Land ijt die Frauenfrage the o— 
retiſch nach allen Richtungen hin ſo gründlich erörtert 
worden, wie in Deutſchland, nirgends aber auch die 
praktiſche Ausgeſtaltung der Frauenbeſtrebungen 
weiter zurückgeblieben; kaum herrſcht irgendwo eine 
ſolche Unkenntniß über ihre Bedeutung und Ziele, wie in 
unſerem Vaterland. Die Arbeit der weiblichen Fortſchritts⸗ 
pioniere hat auf dem Gebiete der weiblichen Er⸗ 
werbsthätigkeit eingeſetzt. Zwei Vereinen, dem 
Letteverein und dem Allgemeinen deutſchen Frauenverein, 
gebührt das Verdienſt, die Erſchließung neuer Berufszweige 
und Eröffnung neuer Fortbildungs⸗ und Fachſchnlen für 
das weibliche Geſchlecht durch Gründung von Frauen⸗ 
erwerbs⸗ und Frauenbildungsvereinen wirkſam gefördert zu 
haben. In demſelben Sinne wirkt der Verein „Frauen⸗ 
wohl“ zu Berlin. In dem Erwerbskampf zwiſchen Mann 
und Weib kann ein Wandel zum Beſſern nur durch 
pte ichen Lohn bei gleicher Leiſtung erzielt werden. 

Im der Frau die gleichwerthige Leiſtung zu ermöglichen, 
muß ſie eine gleich⸗ und vollwerthige Ausbildung 
erhalten. Die Regierungen, die nach dieſer Richtung ſo 
mütterlich für die Söhne ſorgen, ſind Töchtern gegenüber 
im Rückſtande geblieben. Von den Summen, die von den 
deutſchen Regierungen für die Berufsbildung der Jugend 
verausgabt werden, kamen noch vor wenigen Jahren 97% 
v. H. der männlichen und nur 2¼ v. H. der weiblichen 
Jugend zu Gute. Die Anerkennung der deutſchen Frau 
als ſelbſtändige Perſönlichkeit im Staat 
und in der Geſellſchaſt läßt noch ſo ziemlich alles zu 
wünſchen übrig. Von öffentlichen Aemtern und jeder Be⸗ 
theiligung am öffentlichen Leben ſind die Frauen aus⸗ 
geſchloſſen. Sie haben weder Sitz noch Stimme bei Armen⸗ 
und Waijenpflege, noch im Wahlrath und in der Kommunal⸗ 
verwaltung, noch irgendwo ſonſt, wo über ihre eigenſten 
Angelegenheiten entſchieden wird. Die Frage des Frauen⸗ 
ſtimmrechts, die in anderen Ländern zum Theil bereits 
lückliche Löſung gefunden hat, ſteht bei uns noch nicht auf 
em Programm der Bewegung, und doch kaun die deutſche 
Frau ihr volles Recht nur mit ihrem Bürgerrecht erlangen. 

Eine ſchwere Niederlage ſei durch die Weigerung des 
Reichstages, den Anſprüchen der Frauen auf das Recht der 
Mutter an ihren ehelichen Kindern, das Recht der außer⸗ 
ehelichen Kinder an ihren natürlichen Vätern und das Recht 
der ledigen Mütter an ihren Kindern, ſowie auf Güter⸗ 
trennung in der Ehe und die freie Verfügung über den 
Beſitz und Erwerb der Fran im neuen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch Geltung zu verſchaffen, erlitten worden. Doch dieſe 
Niederlage habe den Vortheil gehabt, daß die deutſchen 
Frauen aufgerüttelt worden ſeien, ſo daß ein endlicher 
Triumph nur eine Frage der Zeit ſei. 

Das Paradies für viele Frauen muß nach Schilderung 
der nächſten Rednerin, Frl. Dr. med. Melik⸗Belglarianz 
aus Tiflis, Ruſſiſch⸗Armenien ſein. Dort wiſſen ſelbſt 
die Bäuerinnen nicht, was ſchwere Arbeit iſt. Der Haupt⸗ 
kn liegt darin, daß es in Ruſſiſch⸗Armenien mehr 

änder giebt, als Frauen, fo daß jedes Mädchen einen 


Mann bekommt und fic) bereits im Alter von dreizehn | den Klaſſenhaß nach unten und nach oben zu beſeitigen, al? 


Jahren oder noch jünger verheirathet. Den Frauen ſteht 
dort jeder Bildungsweg offen. Wenn eine Frau Aerztin 
wird, jo gilt das für fo ſelbſtverſtändlich, daß Niemand 
darüber ſpricht. Die Vortragende betonte, ſie ſei ſelbſt 
eines der Beiſpiele für das Vertrauen, welches man zu den 
ſtudirten Frauen in ihrer Heimath habe. Sie habe heute 
als Aerztin ebenſo viel männliche Patienten wie weibliche 
aufzuweiſen. 

Für England ſprach zunächſt Mrs. Ormaſton⸗Chant, 
die in demſelben Ornat, in dem ſie allſonntäglich in den 
Kirchen ihrer Heimath predigt, mit glücklich ſtrahlendem 
Autli den Segen des Himmels auf die internationalen 
„Frauen“ herabflehte. Miß Su oad, ein ſchmächtiges 
Perſönchen mit poſſirlich⸗rundlichem Geſicht, deſſen große 
kluge Augen ein Kneifer ſchützte und ein Rieſeuhut be⸗ 
ſchattete, verlas in langweiligem Plapper⸗Engliſch den von 
ihrer Mutter verfaßten Bericht der „International Womens 
Union“, der von den Erfolgen der Frauenbewegung in 
Großbritannien Zeugniß ablegte. Die Erkenntniß — ſo 
hieß es in dem Bericht —, daß die Frau das höhere 
Weſen ſei, breche ſich mit Macht in der ganzen Welt, 
ſelbſt in Indien und Perſien, Bahn. Doch die Sache der 
Frauen könne erſt durch Zuſammenſtehen der Frauen aller 
Nationalitäten durchdringen. Patriotismus ſei eine ſchöne 
Sache; noch höher aber ſtehe das Menſchenthum. Die 
Grundlage für Befreiung der Frau könne nur der Welt⸗ 
friede ſein, und darum ſollten die Frauen mit aller Macht 
für Abſchaffung der Kriege eintreten. 

Die angekündigte Vertreterin Frankreichs war 
nicht erſchienen. Statt ihrer berichtete Frl. Käthe Schirr⸗ 
macher aus Paris über den Stand der franzöſiſchen 
Frauenbewegung. Die Referentin ſummirte dahin, daß die 
Frauen der franzöſiſchen Ariſtokratie wenig, die der Bour⸗ 
gevifie ſtark, die der Sozialdemokratie ſehr ſtark für Frauen⸗ 
rechte einträten, und daß die franzöſiſchen Frauen mit 
Stolz auf ihre Errungenſchaften zurückblicken können. 

Frau Haighton aus Amſterdam, die Delegirte der 
Vereinigung vor Vroouvenskiesrecht (Frauenwahlrecht), 
warnte in einer donnernden Philippika, die Frauen, ſich 
von den Männern, „dieſen ſchlimmſten Egoiſten“, 
führen zu laſſen. Seit 25 Jahren ſtudiren die holländiſchen 
Frauen Medizin und Philoſophie, politiſch und rechtlich 
ſeien ſie aber geknebelt. 

Der Allgemeine Oeſterreichiſche Frauenverein in 
Wien hatte Frau Thereſe Schleſinger-Eckſtein als Dele⸗ 
girte geſchickt. Sie verlas einen langen Bericht, in welchem 
es hieß, daß die Sozialdemokraten in Wien die einzigen 
ſeien, welche die Frauen in ihrem Kampfe für politiſche 
Gleichſtellung unterſtützen. Die Verleſung dieſes Berichts 
überſchritt die geſtattete Zeit. Die Referentin mußte ſich 
endlich auf die Mittheilung beſchränken, daß fie den wich- 
tigſten Theil ihres Berichts für ſich zu behalten gezwungen 
worden ſei. 

Die Delegirte aus Schweden Frl. Dahlgen (geſandt 
von der Direktion des Friderika Bremer⸗Bundes) erwähnte 
n. A., daß die ſchwediſchen Frauen ſchon ſeit 1871 zum 
Univerſitätsexamen zugelaſſen ſind, die ſchwediſche Frau 
darf alle Examina machen, außer dem theologiſchen. Was 
die politiſchen Rechte anbelaugt, ſo ſtehen den ſchwediſchen 


Frauen viel mehr zu Gebote als den meiſten 
anderen Frauen Europas. Sie haben, wenn ſie 


mündig ſind, das Recht, die Stadtverordneten zu 
wählen, und da die Stadtverordneten die Reichstags⸗ 
abgeordneten der erſten Kammer wählen, ſo haben die 
Frauen indirekten Einfluß auf dieſe Wahlen. Die Frauen 
ſind ſeit 1885 wählbar als Mitglieder der Aufſichtsbehörden 
über Schulen und Armeunpflege. 

Die Montags-Vormittagsſitzung wurde durch Frau 
Rechtsanwalt Bieber-Böhm eröffnet. Zuerſt erhält Fräulein 
Anita Augspurg das Wort, um einen Gruß der 85jährigen 
Gräfin Butlar⸗Haimhauſen, der älteſten Vertreterin 
der deutſchen Frauenbewegung, aus München zu verleſen. 
Es heißt in dem Schreiben: 

„Ihr müßt nicht nur Euch ſelbſt — Ihr müßt ſie alle — 
alle überzeugen von der Gerechtigkeit Euerer Forderungen, Ihr 
müßt fie alle gewinnen für die Einſicht von der Gleichbe⸗ 
rechtigung und Gleichwerthigkeit von Mann und Weib. 
Strebet vor allem nad) geiſtiger Aufklärung und nach rechtlich⸗ 
bürgerlicher Selbſtſtändigkeit. Das find die Füße, die 
Euch in das Land der Freiheit tragen werden. Meine alten 
Augen ſehen ſeinen Strand von Ferne leuchten!“ 

Der Kongreß brach nach Verleſung dieſes Schreibens 
in minutenlangen, anhaltenden Beifall aus. 

Das Thema der Vorträge der Tagesordnung am Mon⸗ 
tag war „Kindergärten, Jugendhorte und Berichte.“ 

Frau Dr. Henriette Goldſchmidt⸗Leipzig ſprach über 
die internationale Bedeutung Friedrich Fröbels für Familien⸗ 
und Volkserziehung. Rednerin erging ſich in Weltver⸗ 
brüderungsideen und feierte Fröbel als denjenigen, der zu⸗ 
erſt ſcharf erkannt habe, daß das Kind keine Unterſchiede 
der Nationalität, der Religion u. ſ. w. kenne. Darauf habe 
Fröbel ſein Erziehungsſyſtem baſirt und den Grundſatz, daß 
die Erziehung der Mutter gebühre, verkündet. Die Mädchen 
müſſen zu ihrem mütterlichen Erziehungsberuf nicht nur 
für ihre eigene Familie, ſondern für das ganze Volk er⸗ 
zogen werden. Was die Kindergärten betreffe, ſo ſei es 
ſehr bedauerlich, daß die Mädchen und Frauen aus den 
höheren Ständen ſich noch jo werig um die Volks⸗ 
kindergärten bekümmerten. Nichts ſei mehr geeignet, 
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eine Betheiligung der gebildeten Frauen an der Erziehung 
der Kinder des Volkes. 

Frau v. Tſchabanom, Präſidentin des Frauenvereins 
in St. Petersburg, berichtete, die Frauen Rußlands hätten 
einen bedeutenden Fortſchritt gemacht, ſie ſeien zum 
Univerſitätsſtudium und zum Staatsdienſt zugelaſſen, und 
es ſei ihnen auch ſonſt Gelegenheit gegeben, ſich geiſtig zu 
den Männern emporzuarbeiten. 

Ueber die Frauen in Portugal erſtattete Frl. Louiſe 
Ey⸗Porto Bericht: Die portugieſiſchen Frauen hätten kein 
Bedürfniß, ihre Lage zu ändern. Sie hätten ſich ſtets 
mit der ihnen von den Männern angewieſenen Stellung 
begnügt und befänden ſich bei männlicher Bevor: 
mundung ſehr wohl. Der katholiſche Glaube und eine 
unbeſchreibliche Unwiſſenheit fet das Kennzeichnende des 
Lebens der portugieſiſchen Frauen. 

Die nächſten Vorträge behandelten die Jugendhorte, 
Ferienkolonien und Dienſtbotenſchulen und den Erfolg der 
Frauenthätigkeit auf dieſem Gebiet. Frl. Strich aus 
Weimar lobte die Einrichtung und Thätigkeit der dortigen 
Volksunterhaltungsabende für Frauen. Zum Schluß 
wurde bekannt gegeben, daß die ſämmtlichen angemeldeten 
Vorträge und Berichte gedruckt und in Buchform heraus⸗ 
gegeben werden. x 

In der Nachmittagsſitzung verlangte Fräulein Laura 
Herrmann-Berlin in ihrem Vortrage, daß die Mädchen⸗ 
ſchulen auf das Niveau der höheren Knabenſchulen gebracht 
werden. Fräulein Raſtner⸗Berlin betonte den Werth des 
Obſtbaues als Mittel gegen Trunkſucht, und empfahl den 
Obſtanbau zur Anwendung in Nervenheilanſtalten. 


Berlin, den 22. September. 

— Die Kaiſerin wird heute (Dienſtag) Abend nach 
Ploen reiſen, dort einige Tage verweilen und dann zum 
Beſuche ihrer Schweſter ſich nach Grünholz begeben, wo 
ſie einige Zeit Aufenthalt zu nehmen gedenkt. 


— In der Schlußſitzung des internationalen land⸗ 


wirthſchaftlichen Kongreſſes brachte Geh. Ober-Re⸗ 
gierungsrath Dr. Thiel-Berlin ein Hoch auf den König von 
Ungarn aus. Sämmtliche Mitglieder dankten Namens 
ihrer Regierungen der ungariſchen Regierung und der 
Hauptſtadt für den Empfang, worauf der Präſident des 
Kongreſſes, Miniſter Daranyi, in einer Schlußrede ſeiner 
Freude über den Erfolg der Arbeiten Ausdruck gab; es 
werde Aufgabe der zuſtändigen Fachkreiſe ſein, die ge⸗ 
wonnenen Anregungen auf prak tiſchem Gebiete 
zu verwerthen. — Ja, das iſt eben das Schwierige! 

— Der Verein Deutſcher Eiſen⸗ und Hüttenleute 
hat am Sonntag und Montag in Gleiwitz (Oberſchleſien) ſeine 
Hauptverſammlung abgehalten, zu welcher gegen 320 Fremde 
aus allen Gegenden Deutſchlands eingetroffen ſind. In der Haupt⸗ 
verſammlung am Montag erſtattete zunächſt Kommerzienrath 
Lueg aus Oberhauſen (Rhein) den Geſchäftsbericht. Seit der 
letzten Zuſammenkunft iſt der Verein von 1620 auf 1700 Mit⸗ 
glieder geſtiegen. Der Verein beabſichtigt in Düſſeldorf, ſeinem 
Sitze, ein Vereins haus zu errichten. Krupp⸗Eſſen hat hierzu 
125000 Mk. geſchenkt. Aus dieſem Anlaß wurde an ihn ein 
Danktelegramm geſandt. Der Verein will den Plan der Errichtung 
eines Krupp⸗Denkmals in Berlin auf das Lebhafteſte 
befürworten. In der Verſammlung begrüßte Namens der 
Regierung der Regierungs-Präſident von Oppeln die Erſchienenen. 
Ueber die techniſchen Fragen wurden verſchiedene Vorträge 
gehalten. Abends fand ein Feſtmahl ſtatt, an dem über 300 
Perſonen theilnahmen. An den Fürſten Bismarck wurde ein 
Huldigungs⸗Telegramm geſandt. 

— Der Gouverneur von Deutſchoſtafrika, Major von 
Wißmann, weilt ſeit Freitag Abend in Berlin. Er hat, wie 
verlautet, bereits mehrere Unterredungen mit dem Direktor der 
Kolonialabtheilung Dr. Kayfer gehabt, von deren Ergebniß 
es abhängt, ob Herr v. Wißmann nach Oſtafrika zurückkehrt 
oder nicht. Obgleich die Verhandlungen noch nicht zum Abſchluß 
gelaugt ſind, heißt es beſtimmt, daß der Gouverneur nicht mehr 
auf ſeinen Poſten zurückkehrt. Am Sonntag beabſichtigt Herr 
v. Wißmann ſich nach dem Harz zurückzubegeben. 

— Dem Generallieutenant z. D. Spankeren, bisheriger Kom⸗ 
mandant von Metz, und dem Generällieutenant Heinrichs, 
Kommandeur der 12. Diviſion, iſt der Adel, dem 
Oberbaudirektor Wiebe zu Berlin iſt bei ſeinem bevor⸗ 
ſtehenden Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt der Charakter als 
Wirklicher Geheim⸗Rath mit dem Prädikat „Exzellenz“ verliehen 
worden. 

Italien. Die Vermählung des Kronprinzen wird, wie 
jetzt beſtimmt iſt, in aller Stille ſtattfinden, fremde Höfe 
werden nicht dazu eingeladen werden. 

In Venedig iſt am Montag früh die Prinzeſſin Olga 
von Montenegro, eine Nichte des Fürſten Nikita, des 
zukünftigen Schwiegervaters des Kronprinzen von Italien, 
geſtorben. 

Türkei. In Konſtantinopel „entdeckt“ die Polizei 
jetzt täglich angebliche Verſchwörungen von Armeniern, 
ohne ſonderlichen Erfolg. Verhaftungen werden jeden Tag vor⸗ 
genommen, man findet auch, wie ſchon kurz erwähnt, hier 
und da, in Pera und Skutari, Dynamit und anderes 
Spreng⸗ und Vernichtungsmaterial, Thatſächliches über 
etwa fernere Revolutionsabſichten armeniſcher Maſſen hat 
ſich nicht auffinden laſſen. In den letzten Tagen war man 
in der Furcht vor einem abermwligen Ausbruch eines Auf⸗ 
ſtandes auf das Aeußerſte gefaßt. Es waren alle Maß⸗ 
regeln getroffen, um auf ein gegebenes Zeichen ein allge⸗ 
meines Blutbad anzurichten, Pera zu bombardiren 


— — 


und in Brand zu ſchießen. Der Sultan hatte erklärt, 
wenn eine Flotte einer fremden Macht die Dardanellen 
paſſire, werde kein Chriſt am Leben, von der 
Stadt kein Stein auf dem anderen 
bleiben. Thatſächlich waren auf den Höhen oberhalb 
Pera 48 Geſchütze aufgefahren worden; die im Hafen 
liegenden türkiſchen Kriegsſchiffe waren gefechtsbereit, der 
Patrouillendienſt wurde in der Stadt von der Garniſon 
von Mildiz⸗Kiosk beſorgt, während eine Stadtgarniſon bei 
Yildiz in Bereitſchaft war. Das Miniſterium war 
aber gegen jede Gewaltmaßregel und erließ eine 
Proklamation, die zur Ruhe mahnte, gegen den 
Willen des Sultans. 

Von England aus waren ernſtliche Anſtrengungen ge⸗ 
macht worden, den Sultan Abdul Hamid des 
Thrones zu entſetzen. Scheinbar am Widerſtande des 
Zaren, der, wie verlautet, auch Deutſchland, Oeſterreich 
und Frankreich für die gleiche Auſchauung gewonnen habe, 
ſind die Beſtrebungen Lord Salisburys geſcheitert, der 
Sultan aber iſt, ſeitdem die Frage der Thronentſetzung 
in der europäiſchen Preſſe beſprochen wird, von einer mehr 
als krankhaften Furcht um ſein Leben be⸗ 
allen. Während der letzten Tage fanden mehrere ge⸗ 
i eime Verſammlungen von Mohamedanern 
ftatt, in denen nach Anficht der europäiſchen Kreiſe Be⸗ 
ſprechungen über neue Angriffe gegen die Armenier 
ſtattgefunden haben dürften. Der Sultan argwöhnte jedoch, 
daß es ſich hierbei um eine Palaſt verſchwörung 
handele, und ließ deshalb ſämmtliche Theilnehmer einer 
ſolchen Sitzung, etwa dreißig Perſonen, außerdem noch 
gegen fünfzig Offiziere und Mannſchaften der Palaſtwache, 
die nur irgendwie verdächtig erſchienen, verhaften und 
ohne jedes Verhör oder gerichtliches Ver⸗ 
fahren niedermachen. Trotzdem hält die Furcht 
des Sultans noch immer an. Er wechſelt fort⸗ 
während ſeine Wohn⸗ und Arbeitsräume, 
ebenſo wie ununterbrochen die Wachen gewechſelt werden. 


Zu den Vorgängen in Opalenitza 
wird uns geſchrieben, daß auch durch Regierungsaſſeſſor 
Dr. Machatius feſtgeſtellt ſei: 

1) Der Diſtriktskommiſſar v. Carnap will zu einem fahr⸗ 
planmäßigen Zuge mit ſeinem Wagen den Bahnhof O. erreichen. 
Die Volksmenge will, den Weg verſperrend, dies nicht dulden 
und läßt ſich zu den brutalſten Mißhandlungen hinreißen, ſo 
eld dert von Carnap mit knapper Noth mit dem Leben davon 
Immt. 

. Der ſchwerverwundete Kommiſſar will dem Biſchof zeigen, 
was ſeine Pfarrkinder angerichtet haben. 

Die von polniſchen Zeitungen aufgeſtellten Behauptungen, 
es wären Frauen und Kinder von dem Gefährt des 
Diſtriktskommiſſars verletzt reſp. überfahren, ſind voll⸗ 
ſtändig unwahr. Es hat Niemand aus Opalenitza ärztliche 
Hilfe nachgeſucht, was ganz gewiß geſchehen wäre, wenn 
auch nur eine kleine Möglichkeit dazu vorgelegen hätte. 
Wie die Stimmung unter den Polen vor dem Durchzug 
des Erzbiſchofs geweſen, mag der Umſtand beweiſen, daß 
einem in der Straße wohnenden Kaufmann, der nicht 
illuminiren wollte, das Schaufenſter eingeworfen und er 
zum Illuminiren gezwungen wurde. 

Das Verhalten des Bahnhofsvorſtehers iſt Gegenſtand 
einer Unterſuchung. Am Montag war ein Kommiſſar der 
Eiſenbahndirektion in Opalenitza. 

Während verſchiedene polniſche Blätter in der frechſten 
Weiſe weiter ihre Leſer belügen, bequemt ſich der „Oren⸗ 
downik“ wenigſtens dazu, folgendes zu ſchreiben: 

„Jeder vernünftige Pole, der unſere jetzt ſo unklaren, 
geradezu beklagenswerthen Verhältniſſe verjteht, wird über die 
vor gekommenen Erzejje untröſtlich fein und dieſelben 
niemals gut heißen können. Die vorgekommenen Ausſchreitungen 
muß man als einen Ausfluß zufälliger unglücklicher Ver⸗ 
hältniſſe erklären, hauptſächlich aber trägt die vorgerückte Nacht ⸗ 
zeit daran Schuld.“ 

Nein, hauptſächlich trägt an den vorgekommenen Aus⸗ 
ſchreitungen die Thatſache ſchuld, daß der Erzbiſchof Dr. 
v. Stablewski als „Primas von Polen“ betrachtet wird und 
daß national⸗polniſcher Mummenſchanz auf deutſchem 
Boden außerhalb der Karnevalszeit bisher zu ſehr geduldet 
worden iſt. 

Der Erzbiſchof und ſeine Begleiter, der Domherr Jedzink 
und ſein Kaplan, hätten von den Vorgängen vor dem Er⸗ 
scheinen des Herrn v. Carnap auf dem Perron nichts ges 
wußt und ſeien über dieſe erſt am folgenden Tage unter⸗ 
richtet worden — fo wird jetzt dem „Poſ. Tgbl“ geſchrieben. 
Die Beſchwerde des Erzbiſchofs bei dem Oberpräſidenten 
fuße lediglich auf den Vorgängen auf dem Perron. Was 
das für Vorgänge find, ijt noch dunkel! Die Poſener 
Regierung wird gut thun, dafür zu ſorgen, daß bekannt 
wird, worüber ſich eigentlich der Erzbiſchof beſchweren zu 
dürfen glaubt, damit Klarheit geſchaffen wird. 

Der „Kuryer“ und der „Dziennik“ munkeln von allerlei 
„Enthüllungen“ über den Diſtriktskommiſſar v. Carnap: 
Der „Dziennik“ ſchreibt z. B.: 

„Die öffentliche Meinung von ganz Deutſchland wird in Ver⸗ 
wunderung gerathen, wenn wir von dem Material Gebrauch 
machen werden, welches bezüglich der amtlichen Thätigkeit 
des Herrn v. Carnap in Wielichowo feſtgeſtellt worden iſt und 
das ein charakteriſtiſches Licht auf dieſen geradezu exzeptionellen 
Kommiſſar wirft. Mit dieſen Dokumenten werden wir eventuell 
dienen können.“ 

Wenn ſich die noch ungeborenen „Enthüllungen“ auf die 
frühere amtliche Thätigkeit des Herrn v. Carnap beziehen, 
ſo haben ſie für die Beurtheilung der Vorgänge in 
Opalenitza doch gar keinen Werth, ebenſowenig wie die 
5 die Sache ganz gleichgültige Mittheilung des „Kuryer“, 

aß die verſtorbene Frau des Herrn v. Carnap eine Nichte 
des Biſchofs Redner von Culm geweſen ſei. 

Viel werthvoller zur Charakteriſtik des Herrn v. Carnap 
dünkt uns die Zuſchrift eines Deutſchen aus Opalenitza an 
das „Poſ. Tagebl.“. Sie lautet: 

„Ich machte heute Herrn von Carnap einen Beſuch und 
wurde bei dieſer Gelegenheit von ihm dringend gebeten, der 
Wahrheit gemäß Ihnen mitzutheilen, daß er am Abend des 
traurigen Exzeſſes dem polniſchen Pöbel ohne jede 
Waffe die Stirn bieten mußte. Ich war Augenzeuge, wie 
Herr b. Carnap in männlich deutſcher Weiſe und wie 


es einem deutſchen Offizier geziemt, den Platz behauptete und 


ruhig wartete, bis ihm ſein Degen überbracht wurde, der ihm 
lediglich zur Selbſtvertheidigung dienen ſollte. Ich 
kann nicht umhin, dieſes Moment noch beſonders zu betonen, da 
das korrekte Auftreten eines preußiſchen Offiziers einzig und 
allein als verſöhnende Thatſache bei dem traurigen Vorkommniß 


erſcheint.“ 


Fünfter Weſtpreußiſcher Städtetag. 

Bei ſtrömendem Regen verſammelte ſich am Montag um 
8 Uhr ein Theil der Mitglieder des Städtetages im Geſellſchafts⸗ 
hauſe, um unter Sühne der Herren Bürgermeiſter Sand fuchs 
und Oberlehrer Flögel ſtädtiſche Anlagen und Einrichtungen 
zu beſichtigen. Zunächſt begab man ſich in die von der Stadt 
in der Gemeindeſchule eingerichtete Haushaltungsſchule 
für ſchulpflichtige Mädchen, die den Zweck hat, die 
Mädchen in den beiden letzten Schuljahren durch hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Unterricht für die beſonderen Aufgaben des weiblichen 
Berufs praktiſch vorzubereiten, ſo weit das in dem Rahmen der 
Volksſchule geſchehen kann. Der Unterricht iſt obligatoriſch und 
wird in wöchentlich vier Stunden von Fräulein Mathilde Nouvel 
in der im Kellergeſchoß eingerichteten Schulküche ertheilt. Als 
die Herren erſchienen, waren die Mädchen grade mit der Zu⸗ 
bereitung von Schweinerippchen beſchäftigt. Mit großem 
Intereſſe folgten die Gäſte der von Frl. Nouvel gegebenen 
theoretiſchen Lektion über den Nährwerth, die Paraſiten und die 
mifrojfopijde Unterſuchung des Schweinefleiſches, die Merkmale, 
durch die man Schweinefleiſch von Rindfleiſch u. ſ. w. unterſcheiden 
kann, die Theile des Thieres, aus denen die vor jedem 
Mädchen ſauber auf den Tiſchen liegenden Rippchen entnommen 
werden 2c. Dann wurde die Haushaltungsſchule 
für ſchulentlaſſene Mädchen beſucht, in der Mädchen 
aus allen Ständen nach Beendigung der Schulzeit in allen 
Arbeiten, die zur Führung und Unterſtützung eines Haushalts 
gehören, gründlich ausgebildet werden, wie in Haudarbeiten, 
Maſchinenähen, Wäſchenähen, Modellzeichuen und Zuſchneiden, 
Kochen, Aufwaſchen, Scheuern, Heerdreinigen, Haushaltungs⸗ 
und Nahrungsmittellehre, Waſchen, Rollen, Plätten, Ordnen und 
Reinigen der Räume. Die Mädchen waren gerade mit Plätten 
beſchäftigt. 

In der Aula derſelben Schule war eine Ausſtellung von 
Modellen und anderen Lehrmitteln ſowie von Zeichnungen der 
ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchule veran⸗ 
ſtaltet, die gleichfalls mit großem Intereſſe beſichtigt wurde. 
Die Fortbildungsſchule unterſcheidet ſich von anderen dadurch, 
daß ſchon in der Volksſchule für die Knaben der höheren Klaſſen 
ein Vorbereitungskurſus im Zeichnen ſtattfindet, für den die 
Regierung beſondere Mittel bewilligt hat. Aus dieſem Kurſus 
treten die Schüler ſofort in die Fachklaſſen der gewerblichen 
Fortbildungsſchule. Mit großem Dank wurden die von Herrn 
Rektor Schreiber gegebenen Erläuterungen entgegengenommen. 

Ferner wurde das katholiſche St. Marienkran⸗ 
kenhaus in Augenſchein genommen, wo die Schweſter Oberin 
die Führung und Erklärung übernommen hatte. 

Darauf trat im Saale des Schützenhauſes der Städte⸗ 
tag zuſammen. Der ſtellvertretende Vorſitzende des Städte⸗ 
tages, Herr Profeſſor Böthke⸗Thorn, eröffnetedie Verhandlungen 
mit einer kurzen Anſprache, in der er ausführte, wie den Städte⸗ 
tag das Gefühl der Zuſammengehörigkeit der Städte unter ſich 
und mit Staat und Reich beſeele; dieſes Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit finde ſeinen Ausdruck in der unverbrüchlichen Treue 
gegen den, der Staat und Reich regiert, gegen den Kai ſer. 
Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Redner. 

Dann hieß er die Vertreter der Weſtpreußiſchen Städte in 
der ehrwürdigen alten Stadt mit ihrer reichen geſchichtlichen 
Vergangenheit willkommen. Weiter gab er dem Gefühl der 
Trauer darüber Ausdruck, daß dem Städtetag ſein Haupt und 
ſein Begründer, der in dieſem Jahre dahingeſchiedene Ober⸗ 
bürgermeifter Dr. Baumbach⸗Danzig, fehle, deſſen freundlichen 
und ausgleichenden Einfluß man ſo oft empfunden habe. Zu 
Ehren des Verſtorbenen erhoben ſich die Anweſenden von ihren 
Plätzen. 

Herr Bürgermeiſter Sandfuchs begrüßte darauf den 
Städtetag Namens der Bürgerſchaft und der ſtädtiſchen 
Behörden. Marienburg könne ſich mit andern Städten 
nicht meſſen. Die Gegend ſei arm an Naturſchönheiten, der 
Stadt fehle es an Induſtrie. Wenn auch die Stadt mit anderen 
Städten in vielen Dingen nicht wetteifern kann, ſo habe ſie 
vor allen andern doch eins voraus, die Marienburg, die alte 
Reſidenz der Hochmeiſter, ein Denkmal echten Deutſchthums, in 
deren ſtolzen Räumen vor zwei Jahren das Kaiſerpaar, um⸗ 
geben von den Vertretern der Armee und der Provinz, ein 
großartiges Feſt feiern konnte. Er heiße die Mitglieder des 
Städtetages herzlich willkommen, mit dem Wunſche, daß ſie ſich 
hier wohlfühlen und daß die Verhandlungen, die ja die Haupt⸗ 
ſache ſeien, zum Wohle der Städte Weſtpreußens aus⸗ 
fallen möchten. 

Herr Profeſſor Böthke ſtattete für die freundliche Be⸗ 
grüßung den herzlichſten Dank ab. Die Vertreter der Städte 
hätten geſtern und heute ſo viel geſehen und gelernt, daß ſie 
den Marienburger Herren dafür dankbar ſein müßten. Sie 
ſahen das Schloß, ein erhabenes Denkmal deutſcher Kunſt, an 
dem die Seele der Marienburger Herren hänge, und das ſie 
anſporne, alles Gute und Edle zu fördern, auf den Gebieten 
der Schule, der Tonkunſt, der Baukunſt. Er danke beſonders 
den Herren, welche die Führung übernommen hatten, ferner 
der Feuerwehr für ihre trefflichen Leiſtungen; er ſchloß 
mit einem Hoch auf die Stadt und ihre Vertreter. 

Sodann wurde das ſchon mitgetheilte Huldigungs⸗ 
Telegramm an den Kaiſer nach Rominten abgeſandt. 

Mit der Stellvertretung des Vorſitzenden wurde Herr 
Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing, mit der Führung des Protokolls 
Herr Bürgermeiſter Sandfuchs und mit der Führung der 
Rednerliſte Herr Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee betraut. 

Die Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab, daß folgende Städte 
vertreten waren: Berent, Brieſen, Chriſtburg, Culm, Culmſee, 
Danzig, Dirſchau, Elbing, Dt. Eylau, Freyſtadt, Flatow, Garnſee, 
Graudenz, Jaſtrow, Konitz, Dt. Krone, Leſſen, Löbau, Marienburg, 
Marienwerder, Neuenburg, Neuſtadt, Neuteich, Roſenberg, Schöneck, 
Schwetz, Pr. Stargard, Tiegenhof, Thorn, Tuchel, Vandsburg 
und Zempelburg. 

Der Vorſitzende erſtattete hierauf den Geſchäftsbericht. Die 
Petition des Städtetages um Aufhebung des Beamten 
privilegs in Betreff der Gemeindebeſteuerung ijt 
im Abgeordneten hauſe nicht zur Verhandlung ge⸗ 
kommen. Das Herrenhaus hat am 28. März nach ziemlich 
umfangreichen Verhandlungen beſchloſſen, die Petition der Staats⸗ 
regierung als Material zu iiberweijen. Nach dem Tode Baum⸗ 
bachs iſt die Leitung des Städtetags an deſſen Stellvertreter 
Böthke übergegangen. Da die Kaſſe des Städtetages erſchöpft 
war, mußte eine neue Umlage ausgeſchrieben werden. Nach dem 
Statut war der Vorſtand befugt, ſich nach dem Tode Baumbachs 
durch Kooptation zu ergänzen und aus ſeiner Mitte den Vor⸗ 
ſitzenden zu wählen. Da eine Einigung aber nicht zu erzielen 
war, unterblieb dies; geſtern hat der Vorſtand beſchloſſen, von 
einer Rooptirung Abſtand zu nehmen und der Verſammlung die 
Wahl zu überlaſſen. Die Wahl des Vorſitzenden wurde 
auf Vorſchlag des Redners von der Tagesordnung abgeſetzt und 
dem Vorſtande überlaſſen. Die Vorbereitung des Städtetages 
machte diesmal beſondere Schwierigkeiten, da es nicht gelingen 
wollte, die nöthigen Referenten zu gewinnen; doch meldeten ſich 
noch zwei Herren freiwillig zu Referaten. Der allgemeine 
Preußiſche Städtetag zu Berlin dat den Weſtpreußiſchen Städtetag 
aufgefordert, 3 Vertreter zu ſeinen Verhandlungen zu entſenden. 
Leider iſt es durch unglückliche Umſtände verſäumt worden, recht⸗ 
zeitig den Herrn Oberpräſidenten und die Herren Regierungs- 
präſidenten ſowie den Herrn Landrath des Marienburger Kreiſes 
zu der heutigen Sitzung einzuladen. Bei den drei erſten Herren 
ſei dies noch telegraphiſch geſchehen. Herr Oberpräſident v. Goßler 
und Herr Regierungspräſident v. H ol we de-+ Danzig hätten er- 
widert, daß fie behindert ſeien, an der Sitzung theilzunehmen. 
Herr v. Holwede habe verſichert, daß er die Verhandlungen 
mit Intereſſe verfolgen werde. Herr Landrath v. Glaſenapp 
ſei noch mündlich eingeladen und auch erſchienen; Redner dankte 
dem Herrn Landrath für ſein Erſcheinen und hieß ihn herzlich 
willkommen. 


Auf den Kaſſenbericht des Herrn Stadtr Schlei ff⸗ 
Graudenz folgte dann das Referat des Herrn 2 
Hallbauer⸗Graudenz über die Servis ftener (vergl 2. Blatt 
in der geſtrigen Nummer und 2. Blatt in der heutigen Nummer.) 

In der kurzen Debatte über die Servisſteuer führte 
Herr Bürgermeiſter Dembski⸗Dirſchau aus, daß die vom 
Referenten gegebene Statiſtik kein richtiges Bild gebe, da in den 
Städten, wo die Bürger Naturalquartiere ohne ſtädtiſche Zu⸗ 
ſchüſſe gewähren, doch die Bürger ſelbſt dieſe Zuſchüſſe zahlen 
müßten, wenn ſie die Einquartierung ausmiethen. Ein richtiges 
Bild würde nur gewonnen werden können, wenn man die Höhe 
der Einquartierungen in Betracht ziehe. In der That ſeien die 
Geſammtzuſchüſſe, die in Weſtpreußen gezahlt worden ſeien, weit 
höher als angegeben, da ja eben die Bürger ſelbſt Zuſchüſſe 
haben zahlen müſſen. Die Garniſonſtädte, darunter auch Graudenz, 
dürften ſich über ſolche Zuſchüſſe auch nicht beklagen, da ſie von 
den Garniſonen erhebliche Vortheile hätten. Deshalb bewerben 
ſich ſo viele Städte um Garniſonen, und eine Stadt, die ihre 
Garniſon oder auch nur einen Theil verlieren ſollte, ſetze alles 
daran, um ſie zu behalten. So ſei es z. B. in Culm geweſen. 
Belaſtet ſeien alle Gemeinden durch die Einquartierungen gleich. 
Auch die Landgemeinden hätten große Einquartierungslaſten zu 
tragen. Er fei nicht dafür, daß der Städtetag ſich zu Gunſten 
einiger weniger Städte engagire. Nur eine allgemeine Erhöhung 
der Servisſätze ſei anzuſtreben. Die Steuerzahler in den 
größeren Garniſonſtädten dürften nicht verlangen, daß die Servis⸗ 
ſteuer auf die Allgemeinheit der Steuerzahler abgewälzt werde; 
es würde dies eine Verſchiebung zu Gunſten derjenigen Städte 
bedeuten, die Garniſonen und dadurch bedeutende Vortheile vor 
anderen Städten voraus haben. 

Herr Erſter Bürgermeiſter Delbrück⸗Danzig empfahl, die 
Sache ſehr behutſam zu behandeln. Die Frage ſei nicht nur 
vom Geſichtspunkt der Städte zu betrachten, denn das platte 
Land fei nicht minder belaſtet, als die Städte. Kämen die Qand- 
gemeinden auch mit der Forderung, die Zuſchüſſe abzuwälzen, ſo 
müßte das Reich gewaltige Summen übernehmen, durch die dann 
die Steuerzahler bedeutend belaſtet würden, was auch für die 
Städte nicht ohne bedenkliche Konſequenzen ſein würde. Auch 
er empfehle, daß die Städte auf eine Erhöhung der Servisſätze 
hinarbeiten möchten. 

Herr Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee beantragte, der 
Städtetag ſolle erklären, daß er zwar von dem Referat Kenntniß 
nehme, ſich den Schlußfolgerungen des Referenten aber nicht 
anſchließe, weil die augeführten Zahlen kein richtiges Bild 
geben. 

Von einer Beſchlußfaſſung wurde aber, da auch der Referent 
eine ſolche nicht beantragt hatte, Abſtand genommen. 

Auf die Vorträge der Herren Meißner⸗Elbing und 
Eupel⸗ Konitz kommen wir noch zurück. 

Nach längerer Debatte wurde dann das Statut des 
Städtetages dahin geändert, daß zur Theilnahme an der 
Verhandlung außer den Vertretern der Städte auch die 
Mitglieder des vom vorhergehenden Städtetage 
gewählten Vorſt andes berechtigt find und dieſe Mkt⸗ 
glieder die feſtgeſetzte Vergütung für den Beſuch des Städte⸗ 
tages auch dann empfangen, wenn ſie nicht zu Abgeordneten 
gewählt worden ſind. 

Der Vorſt and des Städtetages wurde durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt; er beſteht aus den Herren Stadtverordnetenvorſteher 
Profeſſor Böthke⸗Thorn, Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing, 
den Bürgermeiſtern Hartwich⸗Culmſee, Sandfuchs⸗ 
Marienburg und Würtz⸗ Elbing und Stadtrath Schleiff⸗ 
Graudenz. Neugewählt wurde Herr Erſter Bürgermeiſter 
Delbrück⸗Danzig, welcher die Wahl mit Dank annahm. Der 
Vorſtand wählte ſpäter Herrn Delbrück zu ſeinem Vor⸗ 
ſitzenden. 

Ueber die Beſchickung des Allgemeinen Preußiſchen 
Städtetages in Berlin entſpann ſich eine kurze Debatte, 
Die meiſten Redner empfahlen dringend die Beſchickung, einzelne 
erklärten ſie nicht für nöthig, da die Provinz durch die Vertreter 
der Städte mit mehr als 25000 Einwohnern (Danzig, Elbing 
und Thorn) ſchon genügend vertreten fein würde. Andere 
Redner führten dagegen aus, daß auch die kleineren Städte 
neben den größeren vertreten ſein müßten, und ſo wurden denn 
als Vertreter die Herren Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt⸗ 
Graudenz, Bürgermeiſter Müller ⸗ Dt. Krone und Bürger⸗ 
meiſter Eupel⸗Konitz gewählt. Die Koſten der Vertretung 
werden aus der Kaſſe des Städtetages beſtritten. 

Ein Antrag der Herren Elditt, Ehlers, Delbrück 
u. A. ging dahin, das Statut auf dem nächſten Städtetag dahin 
abzuändern, daß ordentliche Städtetage nur alle 
zwei Jahre ſtattfinden ſollen, und den nächſten erſt 1898 
abzuhalten. Herr Delbrück führte aus, daß einjährige Pauſen 
zwiſchen den Städtetagen für die Vorbereitung wichtiger 
Angelegenheiten zu kurz ſeien. Man ſtehe vor dem 
Erlaß wichtiger Geſetze, zu deren Berathung ein außerordentlicher 
Städtetag etwa im Dezember ftattfinden müßte; da fei es nicht 
zu empfehlen, ſchon 1897 wieder einen ordentlichen Städtetag 
abzuhalten. Die Befugniß des Vorſtandes, außerordentliche 
Städtetage nach Bedürfniß anzuberaumen, werde durch den 
Antrag nicht berührt. Andere Redner, u. A. Herr Bürgermeiſter 
Steinberg⸗Culm, erklärten ſich gegen den Antrag; größere 
Zwiſchenpauſen ſeien nicht empfehlenswerth, weil es wichtig ſei, 
daß die Vertreter der Städte alljährlich zuſammenkommen, 
um Fühlung mit einander zu behalten und ihre Anſichten aus⸗ 
zutauſchen. Der Antrag wurde darauf abgelehnt und 
beſchloſſen, den nächſten Städtetag im September in 
Culm abzuhalten; doch wurde der Vorſtand ermächtigt, den 
Termin, wenn es nöthig ſein ſollte, auch ſchon früher anzu⸗ 
beraumen. 

Dann ſchloß der Vorſitzende den Städtetag, worauf Herr 
Münſterberg Danzig dem Vorſtand und beſonders dem 
Vorſitzenden für ihre mühevolle Thätigkeit Namens der Ver⸗ 
ſammlung dankte. 

Während einer Pauſe der Verhandlungen nahmen die Mit⸗ 
glieder der Verſammlung ein von der Stadt Marienburg dar⸗ 
gebotenes Frit hjtiic ein. Nach Schluß der Verhandlungen 
wurde in einer Anzahl von der Stadt geſtellten Wagen eine 
Rundfahrt um und durch die Stadt unternommen, an welche 
ſich ein Feſtmahl im Geſellſchaftshauſe ſchloß. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 22. September. 

— In Theerbude ſind jetzt mehrere Trakehner Vier⸗ 
ſpänner mit kaiſerlichen Effekten ſowie der kaiſerlichen 
Dienerſchaft eingetroffen. 

Die Hirſchbrunſt hat bereits begonnen und die 
Förſter „verhören“ täglich die Hirſche, um die für den 
Kaiſer pürſchgerechten ausfindig zu machen und deren 
Standort feſtzuſtellen. 

Während der Anweſenheit des Kaiſers iſt die Poſt⸗ und 
Telegraphenverbindung wie in den Vorjahren geregelt 
worden. Ein Telephon verbindet ſämmtliche Förſtereien der 
Rominter Heide mit dem Jagdhaus Rominten. 

— Die Weich ſel ſteigt bei Thorn weiter. Der 
Waſſerſtand betrug Montag Mittag 1,01 Meter. Seit 
Sonnabend ijt das Waſſer um 0,29 Meter geſtiegen. 

— Die Telephonlinie Danzig ⸗ Stettin iſt [am 
Montag dem Verkehr übergeben worden. Es kann von Dan 
nunmehr mit Stolp, Stolpmünde, Kolberg, Beigard, Templi 
Stettin telephoniſch geſprochen werden. Leider wird eine Eni« 
laſtung der Linie Dangig-Berlin durd) die neue Ba 
nicht ftattfinden, da die beiden Linien Stettin + Berlin en ii 
jehr ſtark in Anſpruch genommen find. 
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— Der als Polenfreund bekannt gewordene ehe⸗ 
malige erſte Bürgermeiſter Roll aus Gneſen hat ſich, wie 
die „Deutſche Tageszeitung“ meldet, um die erſte Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle in Greiz beworben. 

— Der Direktor der Danziger Navigationsſchule, 
Herr Weudtlandt, iſt nach Altona verſetzt. An feine Stelle 
tritt ter Navigationslehrer Holz aus Danzig. 

A Danzig, 22. September. In der geſtrigen General“ 
erfſammlung der Weſtpreußiſchen Friedens⸗ 
eſellſchaft wurden 21 Stipendien im Geſammtbetrage 
on 3375 Mk. bewilligt. 

Der nieder län di ſche Konful Herr Brinkmann feierte 
heute die goldene Hochzeit. Die Schweſtern des Diakoniſſen⸗ 
hauſes, zu deſſen Vorſtand Herr Br. ſeit vielen Jahren gehört, 
und viele Abordnungen gemeinnütziger Anſtalten uſw. brachten 
dem Jubelpaare ihre Glückwünſche dar. Herr Oberpräſident 
v. Goßler nebſt Gemahlin waren ebenfalls zur Beglück⸗ 
wünſchung erſchienen. Herr v. Goßler überreichte Anſichten des 
Diakoniſſenhauſes, Herr Prediger Weinlig die Chejubilaums- 
medaille Die Oberin des Diakoniſſenhauſes und die Geiſtlichkeit 
fowie Herr Kommandirender General v. Leutze nebſt Gemahlin, 
Herr Polizeipräſident Weſſel, Herr Provinzialſtenerdirektor 
Geh. Rath Kolbe, ſowie die hieſigen Konſuln ujw. beglückwünſchten 
das Jubelpaar ebenfalls. Mittags überreichte der Vorſtand 
des fonjervativen Vereins, deſſen Vorſitzender der Jubilar 
früher war und deſſen Ehrenmitglied er jetzt iſt, eine Adreſſe. 

* Danzig, 21. September. In der letzten Sitzung des 
hieſigen freien Lehrervereins ſprach Herr Hauptlehrer 
Schulz I über „Regelung des Koufirmandenunterrichts“; er 
führte aus, daß die Abhaltung des Konfirmandenunterrichts an 
vier Nachmittagen in der Woche, wie es hier geſchieht, die Schul⸗ 
arbeit ſtöre und hindere, den Beſtimmungen des Regulativs von 
1876 durchaus widerſpreche. Das Regulativ beſtimmt, daß der 
Konfirmandenunterricht nur am Dienſtag und Freitag ftattzufinden 
habe, und die Konfirmanden erſt um 10 Uhr Vormittags aus 
der Schule zu entlaſſen ſind, wenn ſie nicht einen Weg von mehr 
als zwei Kilometer zurückzulegen haben. Die Verſammlung 
beſchloß, Herrn Stadtſchulrath Dr. Damus zu bitten, in der 
Schuldeputation dahin zu wirken, daß die Beſtimmung des 
Regulativs durchgeführt werde. 

Der Unterweichſel⸗Ganuturnverband feierte am 
Sonntag auf der Jäſchkenthaler Wieſe in Langfuhr fein dies⸗ 
jähriges Turnſeſt. Nachmittags wurden von den etwa 
150 Turnern Uebungen abgehalten, die viel Beifall fanden. Beim 
Wettlauf war die größte Leiſtung 200 Meter in 37 Sekunden. 
Die beſten Leiſtungen zeigte Herr Mechaniker Schwendt ⸗Danzig. 
Zum Schluß fand ein Kommers ſtatt. 

2 Danzig, 22. September. Fünf Jahre Zuchthaus 
wegen fünf Mark erhielt in der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
Sitzung der erſt 21jährige Fiſcher Karl Kamiſchke aus Weſtlich 
Neufähr, der in Gemeinſchaft mit dem 20jährigen Fiſcherſohn 
Spließ ſich wegen ſchweren Straßenraubes zu ver⸗ 
antworten hatte. Am 28. Juli d. Is. traf Kamiſchke in einem 
Kruge den bejahrten und faſt tauben Arbeiter Darling an, 
welcher ſeinen Wochenlohn von etwa 13 Mk. bei ſich führte und 
etwas den Freigebigen ſpielte. In einem anderen Kruge, wohin 
K. und D. ſich begaben, trafen jie mit dem Angeklagten Spließ 
zuſammen. Kamiſchke, der bei einem Meſſerkauf bemerkt hatte, 
daß Darling Geld hatte, überredete den Spließ, den Alten zu 
überfallen und ihm das Geld zu rauben. Gegen Abend entfernte 
ſich D., um nach Hauſe zu gehen, feiner Taubheit wegen hörte 
er nicht, daß die beiden ihm folgten. Auf der Chauſſee von 
Weßlinken nach Reichenberg umklammerte ihn Kamiſchke plötzlich 
von hinten, drückte ihm die Augen zu und ſchleuderte ihn zu 
Boden und Spließ zog ihm das Portemonnaie ans der Hofen- 
taſche, K. hatte einen geladenen Revolver bei ſich. In unmittel- 
barer Nähe ihres Opfers theilten ſie das Geld, wobei auf Jeden 
5,60 Mk. kamen; dann begaben fie ſich beide in den K.ſchen 
Krug zu Bohnſackerfähre. Darling war ihnen gefolgt, er traf 
vor dem Kruge mehrere hilfsbereite Leute und nun wurden die 
beiden Burſchen zur Rede geſtellt. Sie leugneten hartnäckig, 
entwiſchten jedoch in einem unbewachten Augenblick durchs Fenſter 
Spließ wurde eingeholt, Kamiſchke dagegen wurde erſt am nächſten 
Tage feſtgenommen, da er ſeine Verfolger durch Revolverſchüſſe 
zurückſchreckte. Kamiſchke zeigte noch am ſelben Abend, als er 
mit einem andern Fiſcher zuſammentraf, dieſem gegenüber große 
Luſt, von ſeinem Meſſer und Revolver Gebrauch zu machen und 
nur mit Mühe kounte der ſchwer Bedrohte ſich ihm entziehen. 
Wegen dieſer Verbrechen erhielt er fünf Jahr Zuchthaus, Spließ 
kam mit drei Jahren Gefängniß davon. Beide waren ſchon 
beſtraft. 

Danzig, 21. September. Die hieſige Hauszimmer⸗ 
geſellen⸗Brüderſchaft feierte heute ihr 300 jähriges 
Beſtehen. Außer Deputationen der Danziger Gefellen- 
Brüderſchaften mit ihren Fahnen und ſämmtlichen Obermeiftern 
waren die Vertreter der königlichen und ſtädtiſchen Behörden 
anweſend. Nach einigen Eingangsgeſängen hielt der Altgeſelle 
der Brüderſchaft, Herr Röhr, eine Anſprache, die mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Herr Zimmermeiſter Herzog hob 
das einträchtige Zuſammenwirken und das gute Einvernehmen 
zwiſchen Meiſtern und Geſellen hervor und brachte der Haus⸗ 
zimmergeſellenbrüderſchaft ein Hoch. Muſikvorträge wechſelten 
mit Geſängen ab, worauf Herr Baugewerksmeiſter Fey die er 
ſchienenen Ehrengäſte begrüßte und ihnen ein Hoch brachte. Herr 
Herzog überreichte namens der Innungen der Hauszimmergeſellen⸗ 
brüderſchaft ein anſehnliches Geld ⸗Geſchenk zur Unterjtügung 
kranker und alter Geſellen. Nach weiteren Anſprachen und 
Geſängen fand ein gemüthliches Beiſammenſein ftatt. 

Zoppot, 21. September. Die hieſige Firma J. Derowski, 
der die Betriebs⸗Aulage der elektriſchen Beleuchtung ge⸗ 
hört, hat dieſe der Gemeindevertretung für 1200 Mark zum 
Kauf angeboten. Die Gemeindevertretung lehnte dies Anerbieten 
in ihrer heutigen Sitzung jedoch ab, da eine ganz neue Anlage 
vortheilhafter zu werden verſpricht. Nachdem der Miniſter die 
Wegeunterführung unter dem Bahngeleiſe zur Verbindung der 
Schul⸗ und Danziger Straße abgelehnt hat, wurde beſchloſſen, 
in der Angelegenheit ſich an den Landtag zu wenden. Infolge 
eiuer Beſchwerde des Herrn Paul Bertling⸗Danzig, als General- 
vertreter der preußiſchen Pfandbriefbank Berlin, find ſämmtliche 
Angebote zur Beleihung des Schlachthauſes mit 90000 Mark 
nochmals geprüft worden; der erſte Beſchluß, das Kapital von 
der Alters⸗ und Jnvaliditäts⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Weſtpreußen 
gegen 4 Proz. Zinſen zu nehmen, wurde aufrecht erhalten. 

© Strasburg, 21. September, Der Delegirtentag 
des Grenz⸗Sängergaues d geſtern hier ſtatt, die 
Vereine Lauten burg, Löbau, Neumark, Soldau 
und Stras bur g waren vertreten. Der Gauvorſitzende, 
Herr Bürgermeiſter Lied tke⸗Neumark, eröffnete die Sitzung 
mit einem dreifachen „Grüß Gott“. Nach dem vom Vorſitzenden 
erſtatteten Jahresbericht iſt die Zahl der aktiven und Mitglieder 
des Gauſängerbundes von 122 anf 135, die der paſſiven von 
137 auf 151 geſtiegen. Die Einnahme betrug 84,40 Mt., die 
Ausgabe 50,70 Mt. Es wurde beſchloſſen, den Baarbeſtand dem 
Fonds zur Beſchaffung eines Gau banners zu überweiſen. 
Als Vorort für das nächſtjährige Sängerfeſt wurde Neumark, 
für den Sängertag Löbau beſtimmt. Die Liedertafel Stras⸗ 
burg, welche noch dem Bromberger Sängerbunde angehört, 
ee aus dieſem und tritt dem Preußischen Sängerbunde bei. 
8 K Verſammlung wählte einſtimmig Herrn Bürgermeiſter 
— edtke zum Gauvorſitzenden wieder und Herrn Rektor 

ebitzke⸗Lautenburg zu deſſen Stellvertreter. Außer den 
Delegirten waren aus den Vereinen Neu ma r k und Lauten⸗ 
in tg eine ſtattliche Anzahl von Sängern eingetroffen. Nach 
— Geſangsprobe im Ech enhauſe fand daſeloſt ein gemein⸗ 
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Mahl ſtatt. — Um 4 Uhr begann das Konzert mit dem 
= — — vorgetragenen Geſammtchor Sangerluſt⸗ 


Nunmehr traten die Vereine Lautenburg, Neumark 


und Strasburg wiederholt einzeln auf und boten ſehr hüßſche 
Geſangs⸗Leiſtungen. Der inſtrumentale Theil des Konzerts 
wurde von der Kapelle des 141. Regts. unter Leitung des 
Herrn ag Kluge ausgeführt. Ein Tanz beſchloß 
das Fe . 

2 Stuhm, 21. September. Die Verletzung, welche 
Herr Bürgermeiſter Hagen bei dem Hubrechtſchen Brande erlitten 
hat, iſt gefährlicher, als man zuerſt annahm. Ein Zinken des an der 
Keite, von der Herr H. getroffen wurde, befindlichen Ankers hat 
Herrn H. den Hut durchgeſchlagen und iſt in den Kopf gedrungen. 
Herr H. konnte deshalb den Städtetag in Marienburg nicht 


beſuchen. 

oy Elbing, 21. September. Von der Schicha u'ſchen 
Maſchinenbauanſtalt zu Trettinkenhof wurde heute 
ein dort für ein größeres Schiff gebauter Dampfkeſſel durch 
die Stadt nach der Schiffswerft befördert. Zur Fortſchaffung 
des Keſſels, der das ſtattliche Gewicht von 900 Zentner hatte, 
waren außer 16 Pferden noch einige Hundert Arbeiter 
erforderlich. 

Königsberg, 21. September. Zu einer argen Ausſchreitung 
iſt es am Sonnabend Abend auf dem Treideldamme gekommen. 
Die beiden Fußgendarme Dieck und Kuleſſa waren nach dem 
Gaſtlokale „Holländer Baum“ am Treideldamm gekommen, in 
welchem ſich viele Arbeiter aufhielten. Da es zwiſchen denſelben 
ſchon zu Streitigkeiten gekommen war, jo forderte der Wirth die 
Gäſte auf, das Lokal zu verlaſſen und erſuchte, weil die Auf⸗ 
forderung erfolglos blieb, die beiden Gendarme um Hilfe. Der 
Gendarm Dieck forderte nun die zum Theil betrunkenen Arbeiter 
auf, das Schanklokal zu räumen, und, da man auch ſeinem Be⸗ 
fehle nicht nachkam, ſah er ſich genöthigt, zuſammen mit ſeinem 
Kollegen die Arbeiter aus dem Lokale herauszudräugen. Draußen 
gr ſfen etwa 12 bis 15 Arbeiter den Gendarm Dieck thätlich an, 
ſo daß er gezwungen war, blank zu ziehen und auf ſeine 
Angreifer einzuhauen. Bei dieſem Kampfe ſprang einer von 
den Arbeitern, welche noch im Lokal geblieben war, von hinten 
gegen Dieck heran und machte dieſen dadurch, daß er ihm die 
Hände über dem Rücken zuſammenhielt, unfähig, ſeine Waffe zu 
gebrauchen. Die Augreifer verſetzten dem dedrängten Gendarm 
mehrere Meſſerſtiche, darunter einen durch den Helm in 
den Kopf und einen anderen in den Unterarm. Es gelang 
Dieck, dem man den Säbel und Helm entriſſen, ſich nach dem 
Lokal zurückzuziehen, um dort ſeinen Revolver laden zu können. 
Auch der zweite Gendarm war von der Rotte bedrängt worden 
und hatte daher ſeinem Kollegen nicht zu Hilfe kommen können. 
Auch ihm gelang es, ſich nach dem Lokal zurückzuziehen. Es 
wurde unn die Thür des Schankzimmers verſchloſſen, gegen welche 
die draußen befindlichen Arbeiter einen regelrechten Angriff er⸗ 
öffneten. Erſt als die Gendarmen, eine Seltenthür benugend, vom 
Garten aus mehrere Revolverſchüſſe abgegeben hatten, ergriffen 
die Aufrührer die Flucht, indem ſie über den Treideldamm liefen 
und dann über den Pregel fuhren. Auf der Flucht warfen ſie 
den mitgenommenen Säbel des Gendarm Dieck ins Waſſer. Noch 
an demſelben Abende wurden zwei an ihren Wunden erkenntliche 
Arbeiter, Johann Tepper und Auguſt Karſten aus Jungfer 
bei Elbing, verhaftet. Der Staatsanwaltſchaft iſt eine Anzeige 
wegen Landfriedensbruchs, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 
Hausfriedensbruchs, Sachbeſchädigung und Körperverletzung ein⸗ 
gereicht worden. 

Juſterburg, 21. September. Die Dreſſur⸗ und 
Leiſtungsprüfung, welche der Landwirthſchaftliche 
Zentralverein für Littauen und Maſuren am Sonntag 
auf den Althöfer Wieſen bei Inſterburg verauſtaltete, ergab 
folgende Preis vertheilung: Gumbinnen 9 mit 1450 Mk., 
Niederung 8 mit 1000 Mk., Inſterburg 2 mit 350 Mk., Pillkallen 
2 mit 225 Mk., Tilſit 2 mit 150 Mk. und Stallupönen einer 
mit 75 Mk. Die Prüfungen fanden bei günſtigem Wetter ſtatt 
und waren beſonders von Züchtern gut beſucht. 

Märk. Friedland, 21. September. Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident in Marienwerder hat mit Zuſtimmung des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes die Beſtätigung der Wahl des Predigtamts⸗ 
Kandidaten Wegner, Sohn des Volksſchullehrers Wegner 
hierſelbſt, als Bürger meiſter unſerer Stadt verſagt. 
Wegner war am 11. v. Mis. von der Stadtverordneten— 
Verſammlung mit 10 Stimmen zum Bürgermeiſter gewählt 
worden, die übrigen 8 Stadtverordneten hatten ſich an der 
Wahl nicht betheiligt. 

* Poſen, 22. September. Auf die Eingabe des Pro- 
vinzialvereins zur Hebung der Fluß⸗ und Kanal- 
ſchifffahrt betr. die Vornahme von Vorarbeiten für einen 
Oder⸗Warthe⸗Kanal hat der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten den Verein davon in Kenntniß geſetzt, daß er mit dem 
Landwirthſchaftsminiſter über die Bedeutung des Kanals für die 
Landesmelioration in Verhandlung getreten ſei und im Ein⸗ 
vernehmen mit dieſem nach Anhörung der betheiligten Pro⸗ 
vinzialbehörden weiteren Beſcheid ertheilen werde. 


* Poſen, 21. September. Herr Majoratsherr Fiſcher⸗ 
Tirſchtiegel hatte am Jahrestage der Huldigungsfahrt der 


Poſener nach Varzin (d. 16. d. Mts.) von Weſterland⸗Sylt aus 
Herrn Dr. Chryſander in Friedrichsruh telegraphirt: 

„Am Jahrestage unſerer Varziner Huldigung bitte ich Sie, 
zugleich im Namen einer größern Zahl damaliger Theilnehmer, 
Seiner Durchlaucht dem Fürſten den Ausdruck unſerer ſteten 
Verehrung und Dankbarkeit und unſern herzlichen Wunſch 
übermitteln zu wollen, daß Seine Durchlaucht ſich beſten Wohl⸗ 
befindens erfreuen möge.“ 

Darauf ging Herrn Fiſcher folgender Dank zu: 

„Verbindlichſten Dank für Sie und alle Geſinnungsgenoſſen! 

von Bismarck.“ 


Verſchiedenes. 

— [Erdbeben auf Island.] Nach einer brieflichen 
Meldung aus Reykjavik, der Hauptſtadt Islands, fanden in 
der Nacht zum 6. September wieder zwei Erdſtöße ſtatt. 
Ein altes Ehepaar verlor dabei unter einem herabſtürzenden 
Dach das Leben. Die Zahl der Höfe, welche durch die in der 
letzten Zeit ſtattgehabten Erdſtöße zerſtört wurden, wird auf 
155 geſchätzt. 

— [Die Hereros beim Kaiſer.] Wie bereits ev 
wähnt, find eine Anzahl Neger, Here ros, aus der Kolonial- 
ausſtellung dem Kaiſer vorgeführt worden. Die Hereros 
Joſaphat, Kamatoto, Friedrich und Ferdinand, ſowie der Hotten⸗ 
totte Petrus, letztere drei in ihrer vollen Ausrüſtung (mit 
Gamaſchen, Neithofe, grüner Gope, Patronentaſche und Leder⸗ 
zeug), begaben ſich am Sonnabend unter Führung ihres Auf⸗ 
ſehers Richter nach dem Schloß, wo Graf v. Schweinitz die Vor⸗ 
führung der Leute vor den Kaiſer übernahm. er Kaiſer 
war über den ſchönen und hochaufgeſchoſſenen Wuchs und die 
intelligenten Geſichtszüge der Leute recht erfreut, fragte ſie 
nach ihren Schul- und Religionsverhältniſſen, kam dabei auf die 
ſegenbringende Thätigkeit der Miſſionare in ihrer Heimath zu 
ſprechen, muſterte auch ihre Ausrüſtung, in der fie ſich recht 
„propper“ ausnahmen, und entließ fie ſchließlich nach halb⸗ 
ſtündiger Unterredung mit der Ermahnung, daß ſie ſich ſtets 
recht brav halten und dem deutſchen Vater lande alle⸗ 
zeit Ehre machen mögen. 


— Der Feſſelballon auf der Berliner Ausſtellung iſt 
abermals 7 AU Als am Freitag Abend der Feſſel⸗ 
ballon ſeine Thätigkeit einſtellte, wurde er des drohenden Sturmes 
wegen auf dem Erdboden gefeſſelt, wobei als Ballaſt nicht 
weniger als 360 Säcke Sand benutzt wurden, außerdem wurden 
ſtarke Taue um die Ballonhülle geſchnürt. Wiewohl die Maß⸗ 
regeln mit großer Sorgfalt und Genauigkeit durchgeführt wurden, 
vermochte der Ballon doch nicht dem in der Mitternachtsſtunde 
einſetzenden Sturm Widerſtand zu leiſten. Gegen 1¼ Uhr 
morgens erfaßte ein beſonders heftiger Windſtoß den Ballon, 
drückte ihn trotz ſeiner Umfeſſelung ſeitlich, und plötzlich ertönte 
ein leichter Knall. Die Hülle des Luftſchiffes war geſprengt 


hat ſich in der Havel 
18 jährige Sohn des Rechnungsraths v. Heſſe 
in Pots dam das Leben genommen. 


un atte einen Riß von zwei Meter Länge erhalten. 
er 
thun, als durch Fernhaltung eines jeden Lichtes jede Exploſions⸗ 
gefahr zu beſeitigen. Die Hülle ijt noch am Sonvabend verpackt 
und zur Reparatur nach Hannover geſchickt, doch wird der 
Ballon in der Ausſtellung nicht mehr ſteigen. 
erwartenden ſtürmiſchen Witterung würde die Zahl der Auffahrts⸗ 
tage ſo gering ſein, daß die Koſten einer nochmaligen Gasfüllung 
ſchwerlich gedeckt werden könnten. 


ter auf dem Ballonplatz vermochte nichts weiter zu 


Bei der jetzt zu 


— Aus Furcht vor dem 


Abiturienten ⸗Examen 
bei dem 


Etabliſſement Templin der 


Die Leiche wurde 
bereits aufgefunden. 


Nenecites (T. D.) 

* Berlin, 22. September. Die Buchbinder und 
die in den Buchbindereien, Lnxuspapier- und Conto⸗ 
bücher⸗Fabriken beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen 
beſchloſſen in einer geſtern von etwa 2000 Perſonen 
beſuchten Verſammtung von Dienſtag an zu ſtreiken, 
fofern nicht die neunſtündige Arbeitszeit ſowie der 
Minimal⸗Lohn für Gehülfen von 20 Mk., für Arbeite⸗ 
rinnen von 13,50 und geübten Falzerinnen von 15 Mk. 
bewilligt wird. 32 Firmen haben bereits die Forderungen 
zugeſtanden. 

! Paris, 22. September. Der Zar und die Zarin 
werden von Marſeille bis Paris den Eiſenbahnzug des 
Präſidenten der Nepublik Faure beuntzen, da die Kurven 
auf dieſer Strecke das Gleichgewicht des kaiſerlichen Hof- 
zuges gefährden könnten. 

§Sebaſtopol, 22. September. Vier ruſſiſche 
Panzerſchiſſe, drei Kanonenboote und einige Torpedo⸗ 
boote ſind lürzlich in See gegangen und kreuzen 
jetzt auf der Höhe von Otſchatew. Der Befehls⸗ 
haber dieſes Geſchwaders erhielt den Befehl, auf 
eventuelles telegraphiſches Geheiß des ruſſiſchen 
Botſchafters in Konſtantinopel fic mit dem Reſt 
der Schwarzen Meer⸗Flotte zu vereinigen und direlt 
nach dem Bosporus abzugehen. Die Flotte ijt auf 
Kriegsfuß geſetzt. Drei Bataillone Jufauterie find 
eingeſchiſft und die Truppen in Südrußland zu 
ſofortigem aktivem Vorgehen in Bereitihait geſetzt 
worden. 

Newyork, 22. September. 3900 ſtreikende 
Arbeiter griffen die Emmett⸗Minenu in Colorado an. 
Fünf Mann wurden getödtet, viele verwundet und viel 
Hab und Gut zerſtört. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 23. September: Wolkig mit Sonnenſchein. 
angenehme Wärme, auffriſchende Winde. — Donnerstag, den 
24.: Wolkig, angenehm, ſtrichweiſe Regen, ſehr windig. — Frei⸗ 
tag, den 25.: Ziemlich warm, vielfach Regen, wolkig, windig. 


Niederſchlägſe (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Konitz 20.—21. Septbr.: — min Dirſchau 21.— 22. Sept.: — mm 
Mewe . — Marienburg 8 48 „ 
Stradem . 10,1 Neufahrwaſſer — , 
Gr. Roſainen / Neudörſchen 58 Mocker b. Thorn 3.4 
Gergehnen / SaalſeldOpr. 5,0 Pr. Stargard 5 Der 
Graudenz 21.—22. Sept.: 7,0 „Gr. Schönwalde Wyr. 8 a 
Wetter⸗Depeſchen vom 22. September. 122 
— 2 
: metere| Winde [2% | Zenperatur . ER 
Stationen | and | richtung =e] Wetter ane Wet 3:18 
in wu a: tats 285 i 
Memel 1763 3 | 2 wolkig 10 ZE 82 
Neufahrwaſſer 755 .15 beiter 4 10 r 2 
Swinemünde 256 3 beiter 10 | lose 
Hamburg 755 2 Nebel 8 28 5 
Hannover 755 4 balb bed. 9 28.0 
Werlin 758 2 | better | 8 8 
Breslau 759 2 halb bed. 8 gles 
Haparanda 756 | OND. 4 bedeckt + 7 Bohs 
Stockholm 752 Windſtille, O | Nebel + 8 23 i 
Kopenhagen 755 W. 2 [halb bed. +10 231 
Wien 760 Windſtille 0 Nebel ＋ 7 8122 
Petersburg — | - — — — 12 f 
Paris 755 SSW. 2 bedeckt +13 [2 
Aberdeen 744 S. 6 bedeckt 4 11 5 
Varmouth 748 | SW. 5 wolkig 13 2 


97 —29, 

bis 30, III.: 24—26, IV.: — 

L: — II.: 27—29, III.: 3 

— 56 Kälber. I.: 39, Ts 
350 Schafe. I. —, Il: 2 Mk. — 

Schweine. I.: 38, IL: 35—36, III.: a 

Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: lebhaft. 


Mk. — 27 


Danzig, 22. Septhr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
22/9. 21.9. 22/9. 21./ 
Weizen: Um. To.] 200 | 400 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 73,00 | 73,50 
inl. bochb. u. weiß 148 148 [Regul.-Pr. z. fr. V. 107 107 
inl. bellbunt .. 146 145 [Gerstegr. (660.700) 127 127 
Tranſ. hochb. u. w. 115 114 | „ kl. (625-660 Gr.) 108 108 
Transit bellb. . 112 112 |Hafer inl...... 114 114 
Termin z. fr. Verk. Erbsen ill. 125 125 
Juni⸗ Juli —— — Pr Trauſ. 90 90 
Trans, Juni⸗Zuli] —— | —— JRübsen ini. 188 188 
Septbr.⸗Oktbr.. 147,00 1147,50 [Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 113,00 113,00 10000 Liter 0%.) 
Regul.⸗Pr. z. ſr. V. 147 147 Ifontingentirter „.| 57,25 | 57,25 
Roggen: inländ.] 106 106 juichttonting. .. .| 37,25 | 37,25 
ruf). polu. z. Truſ. 72,00 | 72,00 [Teudenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. Runi-guli | —.— | —— | Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranſ. Juni⸗Juli] —— | —— | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. 106,50 107,00 Gew.]: unverändert. 
Königsberg, 22. September. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 59,00 Brief, 
parenting. Mk. 39,00 Brief, Mk. 38,50 Geld, September Mk. 39,06 

rief. 
Berlin, 22. Septbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
22./ 9. 21.49 22.9. 21.9 


Weizen .. beſſer jverflaut]3YNeich8-Anleihei 98,701 98,60 
P 140-162 142-162 4% Pr. Conſ.- Anl.] 104,30 104,40 
September 157,00 155,00 | 3%/20/o 1 = 4,00| 104,20 
Ottober „..| 154,25 | 153,00 3% „ = 98,90) 98,80 
Roggen ...| befjer verflaut] Deutide Hank. . „| 190,00} 190,50 
loco « /116-£24/116-124 131/08 p.vitich. Pföb.l; 100,00 99,90 
September 122,75 121,75 3½ „ „ „II 100,00) 99,90 
Oktober. 122,75 121,75 3½ „ neul. „I 100, 99,90 
Qajer . . . felt | rubig 30/, Weſtpr. Pſöbr. 95,00) 94,90 
loco .»....1117-1501117-149 | 30h Oſtpr. „ 00,00} 99,90 
September „| 124,00] 124,00 |31/20/0 Pom. „ 100,30 100,40 
Oktober ... | 122,50 | 122,75 |31/a0/0 Boj. „ 100,00} 100,00 
Spiritus: beſſer | niebr. Dist.⸗Com.⸗Anth. 208,60 209,75 
loco (70er) ..| 38,90] 38,90 Laurahmtte 161,50 162,00 
September. 42,60} 43,30 [50h Stal. Reute . 87.60 87,90 
Öttober.....| 42,60 43,30;| 40/0 Mittelm.⸗Obig.] 96,00 96,20 
Dezember .. | 42,60} 43,30 Ruſſiſche Noten . „| 217,00) 217,60 
4% Reichs⸗Anl.] 104,40 | 104,40 | Privat + Diskont 3¾ / | 33/4 0% 
3½% „ „ 104,00 104,10 [Tendenz der Fondb.] matt ſchwächer 


Chicago, Weizen feſt, per Sept.: 21./9.: 61¼; 19./9.: 60½ 
New⸗Nork, Weizen feſt, per Sept.: 21./9.: 665s; 19./9.; 661m 
AEE SS EE * 


Erprobt ſeit 1880 u. belobt intaui.; uſchrift. iſt nur der Holl. Tabak, 
10 Pfd. dal im Beutel feo. 8 Mk. bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 


efl. Nachricht, daß ich mich am hieſigen 
ohlmannſtraße Nr. 1, als 


Handſchnhmacher und Pandagiſt 


niedergelaſſen habe. Giite empfehle mein großes Lager 
in Glacé-, Wajid: u. Wildleder⸗Handſchuhen, Kravatten, 
Hoſenträgern, ſowie ſämmtliche in mein Fach ſchlagende 
Artikel zu billigen Preiſen unter Zuſicherung dauerhafter 
Ausführung. Hochachtungsvoll 


Umgegend zur 


erzliches Lebewohl! 
herzlich ewoh Orte 


Dr. mad. Wicherkiswicz 


Augenarzt. 


„Unterricht: 


Städtische K. W. Herrmann, Handſchuhmacher und Bandagiſt, 
höhere Mädchenschule und Grandenz, Pohlmannſtraße 1, im September 1896. 
Lehrerinnenseminar 
Graudenz. 


Das Wintersemester beginnt 
am 13. Oet. Autnahme und 
Prüfung neuer Schülerinnen, 
wobei Abgangszeugnis und 
Impfschein vorzulegen sind, 
finden am 12. Oct. statt. 

In die Klasse IX. werden 
noch nicht eingeschulte Kinder 
nur zu Ostern aufgenommen 

Der Direktor Dr. Leonhardt. 


Hilde Padagoglaa 


Berlin W. Kurfürstenstr. 97 


(gegenüber dem Zoolog. Cart. 
u. am Thier garten) 
und 
Berlin C., Neue Schönhaussrstr. 9 
(am Hackeschen Markt und 
Bahnhof Börse) 

(früherSchönhauser Allee 45) 
1889 staatlich conc. Vor- 
bereitung zum Fähnrich-, 
Primaner-, Einjährigen- 
Examen. Mit auch ohne 
Pension. Prospecte-unent- 

eltlich. Empfehlungs- und 

erkennungsschreiben über 
vorzügliche in kurzer Zeit 
erzielte Erfolge. 

Anmeldungen für beide 
Anstalten werden von dem 
Unterzeichneten täglich 
Kurfürstenstrasse 97 von 
2-5 Uhr Nachmittags ent- 
gegengenommen. 


L Director Kuck. 


Staatlich concessionirte 
Militär- Vorbildungs- 
Anstalt Bromberg. 
Vorber. f. alle Milit.-Exam. u. f. 
Prima. — Pension. — Geringe 
Anzahl. v. Schülern, daher Fe- 
rücksicht. d. einz. bes. d. zu- 
rückgebl. Halbjähr. Kurse f. d. 
Einj.-Freiw.-Prüf. — Vorber. f. 
Prima u. f. d. Fähnr.-Ex. i. kürz. 


Kontobücher 


in allen gangbaren Formaten und Liniaturen, in 
nur vorzüglichem Fabrikat 


Shannon⸗, Soennecken⸗Artikel 
Briefordner der befannteften Syſteme 
ſämmtliche Komtoirartikel 
empfiehlt in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen 
Arnold Kriedte 


BWuch-, Munft und Papier- Handlung, 
Alleinvertretung und Lager 
der renommirten Kontobücher⸗ Fabrik 
Edler & Krische in Hannover. 


Ein feines Verständniss 


und guten Geschmack 


besitzt diejenige Hausfrau, welche bei Bereitung 
des Kaffeegetränkes Weber’s Carlsbader Kaffee- 


gewürz verwendet. [2412 


Peſtpreußiſche Gardinenſtangen⸗Fabril 
Johannes Jordan, Elbing. 


Spezialität: 
Geſchweifte Gardinenflangen 


in Nußbaum und Mahagoni, pro Dutzend von 5,50 Mark an, in 
4 bis 5 Fuß Länge. Nur für Wiederverkäufer. 12838 


zeit. Stets beste Resultate. — | 8 aa 
Anfang d. Winter-Kursus 7.0k- | Als die tonangebenden, 
ar eur Wunsch Sg elegantesten 
seisler, Major z D. : 
$O00F% 6b 0000000000, Modenzeitungen § 


22 2 
: Buchführung 2 
owie ſämmtliche Comptoir⸗ 2 
3 Meniheiten lehrt jeit 
15 Jahren mit Erfolg 
Emil Sachs, Grabenſt. 9. 3 
2 Nur Einzeln Unterricht, 
daher Anfang jederzeit. [424 
eee eee 


Kaufm. Buchführung 
Stenographie 

lehrt jederz. Herr. u. Dam. m. Er⸗ 

folg. Proſpekte gratis u. poſtfr. 

Ernst Klose, Graudenz. 

1821] Oberthorneritr. 10, J. 


beschäftsbüch. - Einrichten 


elle cha Abſchlüſſe, Reviſton., 

nventur⸗Aufſtell. Korreſp.durch 

Ernst Klose, Graudenz, 

1822] Oberthornerſtr. 10, I. 
2 8 WA 7 


empfehlen wir zum Abonnement: 


Der Bazar 


IIlustrirte Damen Zeitung. 
Erscheint alle 8 Tage — Preis / ährl. 21/2 Mark 
oder 


Die elegante Mode 


Illustrirte Zeitung für Mode und Handarbeit, 
Erscheint alle 14 Tage, — Preis / ährl. 15/4 Mark 


Er 


correcte Schnittmuster, und gelten als die ersten 
Modenjournale Deutschlands; sie zeichnen sic 
durch die elegante Einfachheit der Toiletten 
und durch nützliche Handarbeits- 
Vorlagen aus. 


1313] Ich habe mid 
in Jezewo Wp. als 


Arzt 


niedergelaſſen. 


Dr. Zitzke, 


prakt. Arzt. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten u. Buchhandlungen. 


ders Trauben⸗Pein 


nue Sal ls 
„ 90, alten kräftigen Rothwein 
emenſchka 


a 90 Pf. pro Liter, in Banden 
von 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗ 

oſſerirt billigſt die Leder⸗ 

handlung von 12866 


nahme. Probeflaſchen e 
27 
F. Czwiklins ki. 


gerne zu Oienſten. 5 
. RE 
2739] Ein wenig gebrauchtes 


J. Schmalgrund, Dettelbach Bad. 
2 Ld 
Pianino 


ist sehr billig zu verkaufen, 
Näheres Herrenstrasse Nr. 11. 


Penn interior er; 
50 Ct. grün. Pflaumen 


me Ratten 4 Mk., für Miiuse 2 Mt, 
find au baben bei [2907 


angen ohne Beauſſichtigung bis 40 Stück 
Fr.Lenz,Michelaup.Grandenz. 


e ke tra bl 
Ehonkrippen 
Cheer 


Erſolge. Verſand gegen Nachnahme 
C. Krohn, Berlin NW., 
empfiehlt billigſt frei jeder 
5x Bahnſtation 12899 


Steph anſtraße 52. J. 
Treibriemen 
1. Bock, Thor 


in allen Längen u. Breiten, 
2474) Gebrauchtes 


von reinem Kern engliſcher 
Schmiede⸗Handwerlszen 


Leder, welche ſich nicht dehnen 
und gerade laufen, offerirt 
billig zu verkaufen bei A.D: Walle, 
Lontorsz Weſtpr. 


228] Litterariſches Büreau Dr. 
Richard Hirsch, Berlin, Spand.⸗ 
Brücke 9 Telephon: Amt' ILL 453. 


Feſt⸗Dichtungen 


in künſtleriſch. Ausführung Tafel⸗ 
lieder, Hochzeitszeitungen, Toaſte, 
Couplets rc. ꝛc. in ſtets neuen u. 
originellen Formen (ſ. Haupt⸗ 
katalog d. Berl. Gewerbe-Aus⸗ 
ſtellung S. 236). 
Leere 
® a 
Weinfäſſer 

von 20 Ltr. an kaufen peg 


M. Heinicke & Co., 
Comtoir Speicherſtraße 26. 


Mühlheim. Gefmireleder 
braun Beitzengleder 
Okaugeleder 
alflerheede, stents 


erirt zu den billigſten 
reiſen die Lederhandlg. von 


F. Czwiklinski. 


u den billigſten Preiſen die 
Lederhandlung von 2867 


F. Czwiklinski. 
Magdeb. Sauerkohl 


prima Kocherbsen, graue Erb- 
sen, Linsen, Bohnen, 'empfiehlt 
B. Krzywinski. 


| 
Pee und ausgewogen. 
| 
i 
| 
} 


IKleedresc 


Derſelbe hat doppelte Reinigung 
ſanbere, marktfähige W 


Für Schuhmacher und Sattler, 


Geſchäfts⸗Eröffnung 


2862] Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich am 
1. Oktober cr. am hieſigen Platze ein . * 


Geſchäft 


verbunden mit 


‘oe ++ 2 a2 Zz Zz 


ZAR 


FLL. 


Leder- 


Schäfte⸗ und Schi 


eröffne. 
Langjährige Erfahrung 
reichende Mittel ſetzen mich i 


werthe Kundſchaft nur auf's 
dienen. Indem ich bitte, me 


im Hauſe des 


SSS: 


* > 


— 


durch 


e er 


Artikel: Handlung 


geſtellten Anſprüchen zu genügen. 
Es wird mein eifrigſtes 


fälligſt unterſtützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Julius Robert, 


Graudenz, Grabenſtraße 27, 
errn Wagenbauer Röhr. 


ZAFAAABAZAZ 


Eothtilsungsapparat 
Alleinverkauf für Deutſchland | 


Glogowski&Sohn! 


Inowrazlaw, | 


ihmacherbedarfs⸗ 


—̃— 


:! GELD: 


in dieſer Branche und hin⸗ 
u den Stand, allen an mich 


, 


3 Beſtrehen fein, meine 
billigſte und reellſte zu be⸗ 
in neues Unternehmen ge- 


Fa 


> 


~~ 


se + + + — 


~~ 


> 


2 


CA 


— 


GGG) 


Der Original 
Amerikaniſche 


Monitor jr. 


iſt der neueſte und 


vollkommenfte 


und liefert 


gare. 1845 


Maſchinenfabrik und 
Keſſelſchmiede. 


Sb 


1780] Feinen, langſchnittigen 


| Sauerkohl 


in bekannter Qualität offerire i. 


©. F. Piechottka. 


7 
Feldeiſenbah nen 
für alle Zwecke, feſtliegend 
und leicht verlegbar, neu und 


gebraucht, empfehleu kaufs⸗ 
und miethsweiſe 


Hodan & Ressler 


Danzig. 


4 Beide Zeitungen bringen kolorirte Stahlstich-Modenbilder, | 


Glasirte Thonröhren 
„ Pferdekrippen 
Schweinetröge 
Thonfliesen 
Eisenklinker 
Dachpappe 
Carbolineum 
Gyps 
Rohrgewebe 
Gypsdielen 
Portland-Cement 
Backofen Herdplatten 


offerirt ab Lager und franko 
jed. Bahnstation billigst [2104 


F. Esselbrügge, 
Graudenz, 
Baumaterialien - Geschäft, 
Fernsprechansch luss 43. 


Treibriemenleder 


engliſcheRiemen⸗Kroupons, nicht 
künſtlich beſchwert, offerirt in 
6—8 Mm. Lederſtärke billigit 
die Lederhandlung von [2868 


F. Czwiklinski. 


Gratis 
sende ich jedem meinen 


Rathgeber 


bei Veranstaltung yon Ver- 
ügungen und Festlichkeiten 

für ereine und Familie. 

E. F. Schwartzin Thorn- 


§ 
Bettfedern 
gut gereinigt und ſtaubfrei, das 
Pfund 50, 60, 75 Pfg., 1,00, 1,25. 
Halbdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,80, 2,00, 2,50, 
3,00 Mk. 


Daunen 
3,00, 8,50, 4, 4,50, 5, 6, 7,00 Mk. 
Poſtſendungen gegen Nachnahme, 
Umtauſch geſtattet. 
Fertige Betten, Bettbezüge, 
Bettinlets, Betttücher, Bett⸗ 
decken und Steppdecken, Tiſch⸗ 
tücher, Servietten und Hand⸗ 
tücher, Maugeltücher und 
8 Wiſchtücher 
empfiehlt in allen Preislagen 


H. Czwiklinski 


8986] Marktplatz Nr. 9. 


Geldverkenr. 


15000 l. 


find vom 1. Januar 1897 auf 
eine ſichere adden zu verleih. 
Näheres brieflich unt. Nr. 2949 
an den Geſelligen. 
Wohnungen. 


In einer größ Provinzialſtadt 
Opr. in beſter Lage a. Markt 
ijt ein 4 

großer Laden 
mit 2 großen Spiegelglasſchau⸗ 
fenftern vom 1. Januar 1897 zu 
vermiethen, Derjelbe eignet ſich 
zu jeder Geſchäftsbranche und 
wird ſeit 50 Jahren ein Eiſen⸗ 
waarengeſchäft dars, betrieb. 
Meld. u. Nr. 2412 a. d. Geſelligen. 
Danzig. 

1753] Groß. Laden in beſter 
Geſchäftslage Danzigs bill. 3. 
1. Okt. z. verm. Näh b Fr. Ba- 
radies, Neufahrwaſſ.Olivaerſt 28 


Marienburg W pr. 
Ein Komtoir 
nebſt größ. Kellerräumen (Nied. 
Lauben), ſich vorz. z. Bierverlag 
eignend, beabſichtige p. Oktober 
u vermiethen. 5 12803 
Bao Witt, Marienburg Woe. 
Ein kleiner Laden 
am Markt beleg., worin früh. e. 
Uhren-, jetzt e. Barbier⸗Geſchäft 
ſich befindet, w. a. zu jed. ander. 
kl. Geſchäft ſich eignen würde, p. 
Oktober zu vermiethen. Offert. 
unter W. 43 poſtlagerud 
Marienburg Wpr. [2804 


Neidenburg. 


Geſchäftsſtelle. 
2831] In Neidenburg,Kreisſtadt 
mit ca. 4500 Einwohnern, iſt in 


NT 


Sitzung 


2895] Bei Ueber- 2 Das grosse Loos fe 2 ar So 

Koeln Kon Daran Grosse Geldlotterie Haupt. 30000 H. erst f ganzes Orgial-Loo sp Mk 

ber galt Bel ere 1 14 i Elektrotechnik und Mk Treffer 15 000 Mk. 4340 Geldgewinne Ein drittel Original-Loos 1 Mk. 
ruders, De niverſitats⸗ 

ich allen mei zun — > 

A ee ads 2215] Einem hochverehrten Publikum von Graudenz und K vy Dt. Eylau. 


Fremden⸗Logis 


von möblirten und freundlichen 
Zimmern, „Zur Bürgerhalle.“ 
Balter,Di.Eylau,Löbaneritr.13. 


Bromberg. 
Bahnh.⸗ u. Bilktoriaftr.- Ede 
beſte Geſchäftsl. Brombergs, ijt e. 
gr. Ecklad., z. jed Geſch.paſſ., z. verm. 

F. Heroldt, Bromberg. 


Nakel. 
In Natel, Nähe des Markts, ein 


Eckladen 

mit Wohnung ze., ſeit über 
80 Jahren Stolonialwaaren-, 
Farben-, Spirituoſen + Geſchäft, 
Repoſitorium 2c. vorhanden, iſt 
günſtig zu vermiethen. Meld. br. 
mit Aufſchr. Nr. 2169 an d. Gef. 
2303] Damen find. unt. ſtrengſt. 
Diskret freundl. und billige Aufn. 
beiein. Hebeamme i. Graudenz. 
Offert. unt. Nr. 200 poſtiagernb 
Graudenz erbeten. 


finden unt. ſtrengſter 
Allen Siskret. tiebev, Aufn. 
b. Fr. Hebeam. Daus, 
find. unt. ſtreugſt. Dis» 
s men fret. bill. Aufnahme b. 
Fr. Tylinska, Hebeam,, 
Bramberg, Kulawierſtraße 21. 
Pension.“ 
2803] Knaben od. Mädchen mot, 
Konf., die d. hieſ. Schulen beſuchen, 
find. billige und freundliche 
a ESS Penjion “Wwe 
ſow. Hilfe i. d. Schularbeiten bet 
Frau Joſel, Kaſernenſtr. 10. 
2507] _ Einige Schüler höher. 
Lehranſtalt, finden noch billige 


Penſion. Näheres 
= Amtsſtraße 4, I 


er Vereine. 

De, andwirthſch. 
x Derein 

Ps Eichenkranz 


am Sonnabend, den 

26. Septbr., Abends 7 Uhr, 

im goldenen Löwen. 
Tagesordnung: 

1. Vortrag des Hrn. Wanders 
gärtner Ewers über Obſt⸗ 
verwerthung und Aufbe⸗ 
wahrung. 

2. Innere Angelegenheiten. 

Der Vorſtand. 
Schelske. 


Krieger Hperein 


Culmer Stadtnie erung. 


Sonntag, den 27, d. Mts., 
Nachmitags 4 Uhr 


Appell in Podwitz. 


Tagesordnung: Einziehung 
der fälligen Beiträge. 12857 
— Boritoud. 
Vergnügungen. 


* 


Gambrinus-Restauranl | 
Auſt. v. Vürgermeiſterhräu 


prämiirt mit der gold. Medaille, 
a Glas 10 Pfg. 
2919] C. Kolodziejski. 


‘ 7 1 Vo D 
DanzigerStadttheater. 
Mittwoch: 6. Abonnements⸗Vor⸗ 

ftellung. P. P. C. Dutzend u. 

Serienbillets haben Giltigkeit. 

Novität. Zum 4. Male. Fräu⸗ 

lein Doktor. Komödie. 
Donnerſtag: Außer Abonnement 

P. P. D. Novität. Zum eriten 

Male. Gräſin Fritzi. Luſt⸗ 

ſpiel von Oskar Blumenthal. 


Christburg. 


2533] Wir ſuchen drin⸗ 
gend einen 


Getreidehändler 


Viele Beſitzer der 
Umgegend. 


CEC 
Pianinos 


aus renommirten Fabrik. 
zu den billigstem Preisen 
auch auf Abzahlung in grosser 
Auswahl empfiehlt [6401 
Oscar Kauffmann, 
Pianotorte-Magazin. 


PS et a ET N 
pes Sämmtlichen Exemplaren 
der heutigen Nummer liegt ein 
Verzeichniß nützlicher Bücher, zu 
beziehen durch Jul. Gachel’s 
Buchhandlung in Graudenz 


beſter Lage der Stadt, am Markt, pei, worauf beſonders aufmerk⸗ 


ein großer Laden n. Wohnung, 

u den Geſchäft paſſend, vom 

„Oktober ab zu vermiethen. 
H. Pflaum, Neidenburg. 
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Exemplaren 
er liegt ein 
Bücher, zu 
Gaebel’s 
Graudenz 
rs aufmerk⸗ 


— — 
ätter. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Quartierleiſtungen und Servisſteuer. 
(Fortſetzung und Schluß.) 

Die Grundſätze, wonach die Vergütung aus Militär⸗ 
fonds für Quartier + Verpflegungsleiftungen gewährt wird, 
wurden dann vom Redner, Herrn Stadtverordneten Hallbauer⸗ 
Graudenz angeführt, z. B. beträgt die Vergütung an Natural- 
verpflegung für den Mann (Gemeinen) und Tag für die volle 
Tageskoſt mit Brot 80 Pf., ohne Brot 65 Pf., für die Mittags⸗ 
koſt 40 bezw. 35, für die Abendkoſt 25 bezw. 20, für die Morgen⸗ 
koſt 15 bezw. 10 Pf. ; 

Um die Höhe der Vergütungen für Quartiere, Wacht⸗ und 
Arreſtlotale ꝛc. und Ställe fejtzujegen, find ſämmtliche Orte in 
Klaſſen eingetheilt, und nach dieſen Klaſſen regeln ſich die 
Sätze des Servistarifs. Für die . iſt das Geſetz 
vom 28. Mai 1887 maßgebend. Von dieſem Jahre ab unter⸗ 
liegen der Servistarif und die Klaſſeneintheilung der Orte einer 
allgemeinen, von zehn zu zehn Jahren zu wiederholenden Revi- 
fion. Die nächſte Reviſion wird alſo im Jahre 1897 ſtatt⸗ 

nden. Von Weſtpreußen gehören zu Klaſſe I Danzig und 

horn, zu Klaſſe II Elbing und Graudenz, zu Klaſſe III Dirſchau, 
Konitz, Dt. Krone, Culm, Marienburg, Marienwerder, Mocker, 
Podgorz und Pr. Stargard, zu Klaſſe IV Dt. Eylau, Flatow, 
Jaſtrow, Krojanke, Löbau, Mewe, Neuenburg, Neuſtadt, Rieſen⸗ 
burg, Roſenberg, Schwetz, Strasburg, Tuchel und Zempelburg, 
zu Satie V bie anderen Städte. 

Der Herr Referent hat einen Fragebogen zuſammengeſtellt, 
in dem ſämmtliche Magiſtrate Weſtpreußens um Aufſchluß über 
folgende Fragen erſucht wurden: Wie hoch waren in den letzten 
ehn Jahren die Kommunalſteuern, die Zuſchläge zu den Staats⸗ 
Ein. ſtaatlich veranlagten Steuern, die Zahl der Einwohner 
und der Steuerpflichtigen, die Soften der Einquartierungen c., 
die etwaigen Zuſchüſſe der Städte zu den ſtaatlichen Vergütungs⸗ 
ätzen, und die etwa gezahlte Servisſteuer. Zur Beantwortung 

er letzten Frage bedurfte es der Feſtſtellung, ob überhaupt eine 
Servisſteuer beſtehe, oder ob die Zuſchüſſe innerhalb der allge⸗ 
meinen Kommunalſteuern aufgebracht werden. 

Auf dieſe Umfrage gaben 11 Städte gar keine Antwort. 
Am allereinfachſten liegt die Sache in Putz ig; dieſes Städtchen 
hat in zehn Jahren keine Einquartierung gehabt, iſt alſo auch 
von der Sorge der Zuſchüſſe verſchont geblieben. In den 
allermeiſten weſtpreußiſchen Städten (54) beſteht keine 
Servisſteuer, z. B. in Flatow, Rehden, Strasburg, Roſenberg, 
Marienwerder, Jaſtrow, Dt. Krone, Neumark, Schwetz, Tuchel, 


Dirſchau. In Neuenburg betrugen die Zuſchüſſe alljährlich 
75—100 Mark. 
Cu lm hatte bis zum 1. Oktober 1891 feiner Garniſon 


(hier handelt es ſich alſo nicht um Einquartierung) Natural- 

uartier zu gewähren, und bis dahin mußte es, da der ſtaatliche 
Servis nur etwa 60 pCt. der Ausgaben deckte, von feinen Be⸗ 
wohnern neben der ſchon hohen Kommunalſteuer eine Servis⸗ 
ſteuer durch prozentuale Zuſchläge zum Miethswerth der 
Wohnungen erheben. Dieſe Servisſteuer betrug in den Jahren 
1886/87 bis 1891/92 12400, 10500, 11500, 10125, 9225 und im 
letzten Etatsjahr 1891.92 4260 Mark und ift, nachdem der Staat 
für das Quartierbedürfniß der Garniſon ſelbſt Sorge trägt, 
erheblich geringer geworden, da jetzt die Stadt nur noch Zuſchüſſe 

r Durchmärſche und Manövertruppen zu leiſten hat. 

8 find nur 1892/93 2200, 1893/94 2000 und 1895/96 2200 Mk. 
Servisſteuer erhoben und für das Etatsjahr 1894/95 die Aus⸗ 
gaben aus den angeſammelten Beſtänden der beiden Vorjahre 
gedeckt worden. Im Ganzen hat Culm alſo von 1886/87 bis 
1891/92 für die Garniſon 57956 und in den letzten Jahren für 
Einquartierung 6400 Mk. aufgebracht. 

Redner ging dann noch ausführlich auf die Steuerverhältniſſe 
anderer weſtpreußiſcher Städte ein, z. B. Thorn, Elbing, Danzig, 
welche keine Servisſteuern haben und die Zuſchüſſe innerhalb 
der allgemeinen Kommunalſteuern aufbringen. Grau den 
erhebt ſeit 1891/92 eine Servisſteuer, die je nach dem Bedarf 
durch gleiche Zuſchläge zur Einkommenſteuer und der Gebäude⸗ 
ſteuer aufgebracht wird. Es zahlten in den letzten 10 Jahren 
die Städte Culm 64 356, Pr. Stargard 24710, Thorn 7820, 
Elbing 13805, Danzig 9313 und Graudenz 37 482 Mk., alles in 
allem rund für Einquartirungslaſten 157486 Mk., die von 
Rechtswegen das Reich hätte tragen müſſen. Wie gut, meinte 
der Vortragende, wären dieſe Summen zur Verbeſſerung 
kommunaler Einrichtungen zu verwenden gewejen.) 

Die Thatſache, daß in den größeren Städten von den 
Kommunen ſo bedeutende Zuſchüſſe geleiſtet werden müſſen, ſei 
es durch beſondere Servisſteuer oder innerhalb der Kommunal⸗ 
ſteuern, beweiſt, daß die ſtaatlichen, vor vielen Jahren feft- 
geſetzten Vergütungsſätze nicht ausreichen. Das ijt auch gar 
nicht zu verwundern, denn in den Städten werden die Miethen 
höher, die Lebensmittel⸗ und andere Preiſe ebenſo. In den 
ährlichen Bekanntmachungen aber kehren immer dieſelben Sätze 
ür Naturalverpflegung wieder, 80 Pfg. pro Mann und Tag. 

ür die Serviserhöhung bleibt nur übrig, daß für die im 
nächſten Jahre ſtattfindende Reviſion des Servistarifs und der 
Klaſſeneintheilung diejenigen Städte, welche Zuſchüſſe haben 
leiſten müſſen, die allgemeine Erhöhung des Serviſes und ihre 
Verſetzung in eine höhere Servisklaſſe beantragen. Und 
das iſt allen Städten zu empfehlen. 

Die Vergütungsſätze für die Naturalverpflegung könnten 
vielleicht in derſelben Weiſe feſtgeſetzt werden, wie die alle 
Vierteljahr ſich ändernden Garniſonverpflegungs zuſchüſſe, 
bei deren Feſtſetzung die jeweiligen Theuerungsverhältniſſe der 
Städte berückſichtigt werden. 

Vielleicht ließe ſich im Allgemeinen eine geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung einführen, nach welcher der Militärfiskus verpflichtet 
würde, alle Zuſchüſſe, die die Gemeinden zu den ſtaatlichen 
Vergütungsſätzen für die Leiſtungen für die bewaffnete Macht 
im Frieden haben zahlen müſſen, auf die Militärkaſſe zu über⸗ 
nehmen, wenn nachgewieſen wird, daß die Gemeinden auch bei 
ſparſamſter Wirthſchaft ohne ſolche Zuſchüſſe nicht haben aus⸗ 
kommen können. 

Beſtimmte Anträge ſtellte der Referent nicht, doch bat er 
den Städtetag, zu erwägen, ob es nicht vortheilhaft wäre, wenn 
der Vorſtand ſich zunächſt, und zwar möglichſt ſchnell, mit den 
Vorſtänden der anderen Städtetage in Verbindung ſetzen würde, 
um ein gemeinſames Vorgehen ſämmtlicher Städtetage herbei⸗ 
E fei es auf dem Wege der Petition, oder auf die Weiſe, 

aß man eine Anzahl Abgeordnete (es find 30 dazu nöthig) 
hr um einen die Sache regelnden Geſetzentwurf ſelbſt im 

eichstag einzubringen. Jedenfalls müſſen entſprechende Anträge 
ſchon für die im nächſten Jahre be vorſtehende all 
3 Reviſion des Servistarifs und 


er Klaſſeneint il d 
ad j ntheilung der Orte geftellt 


— 


Uns der Provinz. 


Grandenz, den 22. September. : 


— Die Einnahmen der preußiſchen Staatseiſenbahnen 
lind im ſteten Steigen, ſie betrugen im Juli 7260000 Mk. mehr 


als in der gleichen Zeit des Vorjahres, die Mehreinnahme in 


dieſem Etatsjahr betrug gegenüber der gleichen Zeit des Vor⸗ 
lahres bis Ende Juli 24599000 Mk. Dis 9 auf der 
Berliner Stadtbahn betrugen im Juli 154000 Mk. mehr als im 
Vorjahre, ſogar die Platzkarten ergeben ein Mehr von 36640 Mk. 


Der Geſellige. 


No. 224. 


23. September 1896. 


und die Bahnſteigkarten brachten den Mehrbetrag von 65 330 Mk. 
gegenüber der Einnahme des vorjährigen Juli. Der Perſonen⸗ 
und Gepäckverkehr ergab eine Steigerung von 5,44 Prozent, 
während der Güterverkehr eine ſolche von 8,16 Proz. nachweiſt. 

— Die Reiſenden mit Fahrkarten dritter Klaſſe, welche ſich 
in einem Durchgangswagen zweiter und dritter Klaſſe befinden 
und den Abort benutzen wollen, werden künftig den Abort im 
Packwagen zugewieſen erhalten. Indeſſen ſoll auch die Benutzung 
der Aborte in zweiter Klaſſe geſtattet werden, wenn dieſe von 
außen zugänglich ſind und ohne Beläſtigung der Reiſenden in 
der zweiten Klaſſe erreicht werden können. Im andern Falle 
muß es den Reiſenden der dritten Klaſſe überlaſſen bleiben, ſich 
durch Zulöſung einer entſprechenden Zuſatzkarte für die betr. 
Eiſenbahnſtrecke, die Berechtigung zur Benutzung der zweiten 
Wagenklaſſe und der darin befindlichen Aborte zu verſchaffen. 

— Der Vorſtand der Landwirthſchaftskammer 
für Poſen hält am 24. und 25. d. Mts. in Poſen Sitzungen 
ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die Stellungnahme zur 
Frage der Errichtung von Getreidelagerhäuſern und ein 
Antrag des Verbandes landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften der 
Provinz Poſen wegen Errichtung eines Milch wirth⸗ 
ſchaftlichen Inſtituts mit einer Molkerei⸗Lehr⸗ 
anſtalt. 

— Das Programm für die am 1. Oktober er. in Dir ſchau 
tagende Gene ral⸗Verſammlung des Weſtpreußiſchen 
Provinziallehrervereins iſt folgendes: Um 10½ Uhr hält 
der Geſammtvorſtand des Provinziallehrervereins, um 12 Uhr 
der des Peſtalozzivereins eine Sitzung ab. Um 1 Uhr tagt dann 
die Vertreterverſammlung des erſteren Vereins behufs Er⸗ 
ledigung folgender Tagesordnung: 1) Jahresbericht, 2) Kaſſen⸗ 
bericht, 3) Wahl eines Vorſtandsmitgliedes für den preußiſchen 
Landeslehrerverein, 4) Wahl des Vereinsorganes, 5) Berichte 
über Wohlfahrtseinrichtungen. Daran ſchließt ſich die Vertreter⸗ 
verſammlung des kräftig aufblühenden Peſtalozzivereins, deſſen 
Zweck darin beſteht, Lehrerwittwen und⸗Waiſen einen Penjions- 
zuſchuß zu gewähren. Am ſelben Tage wird noch eine Vere 
ſammlung der Vorſitzenden des Gaulehrerverbandes Danzig, 
ſowie der Mittelſchullehrer der Provinz in Dirſchau ſtattfinden. 

— Der Probſt Albrecht hat den Vorſitz im polniſchen 
Volksverein zu Cek zin (bei Tuchel) niedergelegt. Ein 
polniſches, in Weſtpreußen erſcheinendes Blatt bemerkt dazu u. a.: 
Als Deutſcher kann er nicht fühlen, was ein Pole fühlt. Es 
war ihm als Deutſchen zu dumpfig unter uns Polen, der 
Verein aber gewinnt nur durch den Austritt, weil das, was 
ſeine Mitglieder bewegt, nur um ſo freier ausgeſprochen 
werden kann. 

Einem polniſchen Blatte wird mitgetheilt, daß viele Polen 
aus dem Kriegerverein in Cekzin austreten. Das 
Blatt bemerkt dazu: Es würde uns ſehr kränken, wenn wir 
erfahren ſollten, daß auch nur ein einziger von den Unſern (Polen) 
dem Vereine angehören jollte, 

Man ſieht daraus wieder, wie die polniſche Agitation und 
Vereinsbilbung zerſtörend ſelbſt auf Kriegervereine 
einwirkt, die gerade dazu berufen find, al he ehemaligen Soldaten 
ohne Rückſicht auf geſellſchaftliche Stellung, bürgerlichen Beruf, 
Mutterſprache, Konfeſſion lediglich als gute Kameraden 
zu vereinigen. Aber die polnischen Agitatoren wollen eben 
nicht, daß Polen ſich an patriotiſchen Verſammlungen be- 
theiligen und in ihnen u. a. die Liebe zum Hohenzollern hauſe 
— deſſen Regenten doch gerade die Polen ſo viel ihnen 
else nützliche Kultur zu verdanken haben — gefeſtigt 
werde. 

— Das 1130 Morgen große Gut „Neu⸗ Gol mka lu“ ijt 
von Herrn Guſtav Ohl für 185000 Mark an Herrn Georg 
Genſchow aus Zoppot verkauft worden. 

— Der Garniſon⸗Bauinſpektor Rahm low, techniſcher 
Hilfsarbeiter bei der Intendantur des 4. Armeekorps, iſt zum 
1. Januar 1897 in die Lokal-Baubeamtenſtelle Graudenz II. 
verſetzt. 

— Für die am 12. Oktober cr. in Elbing beginnende 
Schwurgerichtsperiode iſt Herr Landgerichtsrath Roſenthal 
in Danzig zum Vorſitzenden ernannt. 

— Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Rautenberg, 
Diözeſe Ragnit, iſt erledigt. Das Einkommen beträgt neben der 
Wohnung 2553 Mark Die Kenntniß der littauiſchen Sprache iſt 
erforderlich. Die Beſetzung der Stelle erfolgt diesmal durch das 
Kirchenregiment. Bewerbungen ſind an das Konſiſtorium zu 
Königsberg zu richten. 

+ — Zu Standesbeamten find ernannt: der Hofbeſitzer Otto 
Boelke jun. zu Loeblau, Kr. Dang. Höhe, und der Gemeinde- 
Vorſteher Hermann Boritzki in Konradshammer, erſterer für 
den gleichnamigen, letzterer für den Bezirk Saspe. 

s Culm, 21. September. Mit der Räumung der Zükopp⸗ 
Mündung gegen Schönſee iſt begonnen. Als Schutz gegen 
weitere Verſandung wird ein Damm neben dem Kanal ge⸗ 
ſchüttet. — In unſerer Gegend beginnt nun das E in machen 
des Sauer kohls. Von den Kaufleuten wird für den Zentner 
friſchen Kohls eine Mark gezahlt. Das Schneiden der Köpfe und 
das Einpreſſen in die Tonnen wird von eigens hierzu konſtruirten 
Maſchinen beſorgt. Einzelne Kaufleute machen 200 und mehr 
Tonnen Sauerkraut ein. 

8 Culmer Höhe, 20. September. Diebe drangen in der 
vergangenen Nacht in den Stall der Beſitzerwittwe Hermann 
in Czyſte ein, ſuchten ſich das beſte Maſtſchwein aus, ſchlachteten 
es gleich im Stalle und ließen nur die Eingeweide zurück. — 
Der Beſitzer F. in C. wurde in der vergangenen Nacht auf 
dem Heimwege von einem Strolche durch einen Schlag auf 
den Kopf betäubt und dann ſeiner Baarſchaft im Betrage von 
60 Mk. beraubt. 


* Gollub, 20. September. Mit Herrn Landrath Peterſen 
aus Brieſen unternahmen am Freitag mehrere hohe Regierungs- 
und Eiſenbahnbeamte eine Bereiſung der neuen Eiſenbahn⸗ 
linie Strasburg⸗Gollub⸗Schönſee. Hier hatten 
ſie eine Beſprechung mit den Intereſſenten aus der Umgegend. 
Mit den Bauten der Bahnhöfe auf der Strecke ſoll ſchon im 
Frühjahr begonnen werden, der Bau der Eiſenbahn wird erſt 
im Herbſt in Angriff genommen. — Große Schmuggeleien 
ſind in der letzten Zeit von der ruſſiſchen Grenzbehörde entdeckt 
worden, eine Anzahl ruſſiſcher Beamten ſoll daran betheiligt 
ſein. Die Unterſuchung ijt eingeleitet, auch mehrere Perſonen 
aus Gollub ſind als Zeugen nach Plotzk geladen. — Das früher 
dem Rittergutsbeſitzer Da uerſheim gehörige Rittergut Joſaphat, 
das jetzt in Zwangsverwaltung ſteht, wird am 15. Oktober von 
der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft öffentlich in Gollub vere 
ſteigert werden. Das Gut hat einen Werth von 100 — 120000 Mk. 
— Die Geflügelpeſt iſt auch hier aufgetreten. So fand 
eines Morgens alte Kaufmann D. ſeinen ganzen Geflügelvorrath 
von der Peſt befallen und verendet. 


* Warlubien, 21. September. Herr Hotel beſitzer 9. 
von hier fand geſtern in ſeiner Ladenkaſſe ein falſches Zehn⸗ 
markſtück. Es ſieht in Größe, Farbe und Prägung einem 
echten Goldſtücke at yy Hogg ähnlich und unterſcheidet ſich nur 
durch den Klang und die Schwere. Es trägt das Münzzeichen 
B, die Umſchrift „Wilhelm, deutſcher 9 önig von Preußen“ 
und die Jahreszahl 1875. Die Farbe tft hellgelb, das Falſch⸗ 
5 Pager aus einem Gemiſch von Kupfer und Meſſing zu 

eſtehen. 


Stuhm, 21. September. Die frühere barmherzige 
Schweſter Juliana Koſelowski, welche ſich früher in Culm 
im Kloſter befand, wurde geſtern verhaftet und dem Gericht 
n Die Koſelowski hat vorgegeben, ſie ſei eine barm⸗ 

erzige Schweſter und zum Einſammeln von Beiträgen für das 

Marienkrankenhaus zu Marienburg beauftragt. Hier 
und in der Umgegend hat ſie unter dieſer Vorſpiegelung erhebliche 
Beträge eingeſammelt. Als ſie kurze Zeit im Gerichtsgefängniß 
ſaß, ſtellte ſie ſich irrſinnig und mußte dem Kreiskrankenhauſe 
zur Beobachtung überliefert werden. 

x Tuchel, 20. September. Am hieſigen Lehrer ſe min ar 
fand am Freitag und Sonnabend unter dem Vorſitze des Herrn 
Provinzial » Schulraths Dr. Kretſchmer aus Danzig die 
Aufnahmeprüfung ftatt. Aus der hieſigen Präparanden⸗ 
anſtalt wurden 23 Zöglinge aufgenommen, von den 13 aus⸗ 
wärtigen Aſpiranten fanden nur zwei Aufnahme. 

(Konitz, 21. September. In der Stadtſchule begann 
heute die Behandlung der augenkranken Schulkinder. 
Sämmtliche Erkrankten ſind in zwei Gruppen geſondert. Die 
erſte weitaus größere Gruppe bilden die Kinder, deren Augen 
nur eine Entzündung der Bindehaut zeigen, zur zweiten gehören 
die Kinder mit weiter vorgeſchrittener Krankheit. Klaſſenweiſe 
wurde den Kindern die Reinigungs- bezw. Heilflüſſigkeit von 
Schweſtern der hieſigen Dlakoniſſenniederlaſſung ſowie des 
Kloſters und anderen Damen der Stadt eingeträufelt. In 
derſelben Weiſe wird die Behandlung täglich bis zur Unterdrückung 
der Krankheit ſtattfinden. 

8 Allenſtein, 20. September. Fünf Monate ohne 
Gehalt war der Lehrer K. in Kl. Bertung Im Frühjahr 
erklärte der Schulkaſſenrendant, daß die Schulkaſſe einen Fehl⸗ 
betrag von mehr als 1000 Mark aufweiſe, weshalb er für 
Schule und Lehrer keine weiteren Aufwendungen machen könne. 
Erſt jetzt hat die Behörde den Patron veranlaßt, dem Lehrer 
das rückſtändige Gehalt auszuzahlen. — In den umliegenden 
ländlichen Ortſchaften herrſchen Ruhr, Scharlach und 
Maſern in beſorgnißerregender Weiſe. Eine ganze Reihe von 
Schulen iſt geſchloſſen worden. 

Inſterburg, 21. September. In der letzten Zeit iſt die 
Kammer der 4. Eskadron des Ulanen⸗Regiments Nr. 12 wieder⸗ 
holt beſtohlen worden. Drei Ulanen find als Diebe er⸗ 
mittelt und feſtgenommen worden. Sie haben eingeräumt, 
mittelſt Einſteigens zahlreiche Montirungs⸗ und Bekleidungs- 
gegenſtände geſtohlen zu haben. — Der verhaftete Schlacht⸗ 
hofdirektor Braun hat ſich wegen Unterſchlagung, Urs 
kundenfälſchung und Vernichtung von Urkunden zu verantworten. 
Die Höhe des unterſchlagenen Betrages läßt ſich nicht genau 
feſtſtellen. Nach dem Geſtändniß des Braun ſind es etwa 
5000 Mark. 

co Pr. Eylau, 20. September. Diejenigen Zöglinge des hieſigen 
Schullehrerſeminars, welche im Jahre 1886 als Lehrer die Anſtalt 
verließen, feiern am 1. Oktober d. Is. hierſelbſt im „Hotel Kamtz“ 
die zehn jährige Erinnerungs feier ihres Amts⸗ 
antrittes. 

Pr. Holland, 21. September. Die zweite Lehrerſtelle in 
Marienfelde iſt dem Lehrer Luſchnat zu Georgenthal (Kreis 
Mohrungen) übertragen. — Die Körung der Privathengſte 
findet am 30. September Morgens 9½ Uhr auf dem Platz vor 
dem hieſigen Gerichtsgefängniß ſtatt. 

x Napnit, 20. September. In der letzten Woche unter» 
zogen ſich im hieſigen Schullehrerſeminar 41 einjtweilig 
angeſtellte Lehrer der zweiten Lehrerprüfung. 39 Prüflinge be⸗ 
ſtanden die Prüfung. 

vo Pillan, 20. September. In Alt⸗Pillau ijt jest 
folgende Gehaltsſtaffel für die Lehrkräfte eingeführt: Anfangs⸗ 
gehalt 720 bezw. 900 Mark, Höchſtgehalt 1620 Mark, erreichbar 
durch Zulagen von 80 Mark in dreijährigen Abſchnitten vom 7. 
Dienſtjahre ab; dagegen fallen die ſtaatlichen Dienſtalterszulagen 
weg. Miethsentſchädigung bezw. Wohnung wird außerdem ge⸗ 
währt, und die Feuerung wird mit dem Betrage der Forſttaxe 
ins Baargehalt eingerechnet. Dieſe Gehaltsſtaffel hat rück⸗ 
wirkende Kraft bis auf den 1. April 1896. 

II Illowo, 20. September. Die zur Einrichtung eines 
Haltepunktes in Narzym von der Bahnverwaltung 
begonnenen Arbeiten ſind ganz plötzlich wieder eingeſtellt worden, 
da die Gemeinde Narzym die von der Bahnverwaltung geforderte 
Zahlung einer Beihilfe von 900 Mk. abgelehnt hat. 

Poſen, 21. September. Die 2½ Jahre alte Tochter des 
Eiſenbahnſchaffners Fikſinski kletterte in der im zweiten 
Stock belegenen elterlichen Wohnung auf das Fenſterbrett und 
fiel aus dem offenen Fenfter in den gepflaſterten Hof herab. 
Das Kind ſtarb, obwohl ärztliche Hilfe alsbald zur Stelle war, 
nach einer Stunde. 


Wreſchen, 21. September. Vom Kreiſe Wrejchen iſt 
nunmehr endgiltig der Bau von Kleinbahnen von Wreſchen 
nach Borzykowo und von Wreſchen nach Kleparz im Kreiſe 
Witlowo in einer Geſammtlänge von 29 Kilometern mit einer 
Spurweite von 60 Zentimeter beſchloſſen worden. Die Koſten 
betragen für die Strecke Wreſchen-Borzykowo 280 000 Mk. und 
für die Strecke Wreſchen⸗Kleparz 106000 Mk. Die Spurweite 
von 60 Zeutimeter iſt vom Kreiſe Wreſchen deshalb gewählt 
worden, weil die Kleinbahnen dieſes Kreiſes an die Kleinbahnen 
im Kreiſe Witkowo, welche dieſelbe Spurweite haben, Anſchluß 
haben ſollen. Der Grund und Boden wird von den Intereſſenten 
unentgeltlich hergegeben. Mit dem Bau der Bahn wird im 
nächſten Frühjahr begonnen; er ſoll derart gefördert werden, 
daß die Bahn nächſten Herbſt in Betrieb kommen ſoll. 

Kriewen, 21. September. Infolge der ſchon mitgetheilten 
Pilz vergiftung find von der Familie Jankowski in 
Luſchkowo auch die beiden Töchter im Alter von achtzehn bezw. 
zwölf Jahren geſtorben. Gleichfalls daran geſtorben iſt ein 
Kind der Nachbarsfamilie, das ebenfalls von den gemeinſam 
geſammelten Pilzen genoſſen hatte. Auch dieſes Unglück hat 
alſo — ebenſo wie die Pilzvergiftung in Sleſin bei Nakel — 
fünf Op fer gefordert. 

Stolp, 21. September. Das Rittergut Alt⸗Paalow iſt 
geſtern durch Kauf für 330 000 Mark an Herrn Kohls ⸗Köslin 
übergegangen. 

m Stolp, 20. September. Die vom Magiſtrat und den 
Stadtverordneten feſtgeſetztencebühren des neuerrichteten 
Viehhofs ſind vom Bezirksausſchuß wegen ihrer Höhe be⸗ 
anſtandet worden. Er ſetzte die Gebühren durchſchnittlich um 
10 Pfg. herab, ſo daß für Großvieh nur 20 Pfg. für Schweine 
und Kälber 10 Pfg., für Kleinvieh 5 Pfg. und für Gänſe 1 Pfg. 
erhoben werden dürfen. Die ſtädtiſchen Körperſchaften erklärten 
ſich hiermit einverſtanden. — Eine Auskunftsſtelle für Arme 
iſt hier errichtet worden, wo alle empfangenen Spenden auf⸗ 
gezeichnet werden, und Jeder ſofort Auskunft darüber erhält, ob ein 
Hilfeſuchender wirklich bedürftig iſt. — Zur örderung der Ob ft» 
zucht iſt in unſerer Stadt vom hieſigen Gartenbauverein eine 
Vermittelungsſtelle für Obſtverkauf eingerichtet worden. 
— Zur Feier des 53jährigen Beſtehens des Stolper 
Zweigvereins des Frauen vereins für chriſt liche 
Bildung des weiblichen Geſchlechts im Morgen⸗ 


lande wurde heute Nachmittag in Glowitz ein Feſt abgehalten, 
wobei Miß Greine aus Indien einen Vortrag über ihre 
Thätigkeit in Indien hielt. 


Verſchiedenes. 


— [Stein in Petersburg 1812.] Unter dieſer Ueber · 
ſchrift bringt der „Bär“ in ſeiner jüngſten Nummer folgende 
intereſſante hiſtoriſche Erinnerung: 

Im Oktober 1812 war große Tafel im Kaiſerlichen Palaſte 
zu Petersburg. Soeben war die Nachricht eingetroffen, daß 
Napoleon auf der Brandſtätte zu Moskau ſich entſchloſſen habe, 


den Rückzug nach der Grenze anzutreten. 


Der Jubel in der 


ruſſiſchen Reſidenzſtadt war groß, und ſein 3 ertönte 
in den Gemächern des Hofes. Auch an der Kaiſerlichen Tafel 


gab ſich eine erhöhte Stimmung kund. 


Unter den ruſſiſchen, 


engliſchen, ſpaniſchen Gäſten des Kaiſers befand ſich auch ein 
deutſcher Flüchtling, ein preußiſcher Staatsmann, welcher auf 
Befehl der Pariſer Polizei den vaterländiſchen Boden hatte 


meiden müſſen, der Freiherr von Stein. 


An ihn wandte die 


Kaiſerin ſich und rief über den Tiſch: 

„Wenn jetzt ein einziger franzöſiſcher Soldat über den Rhein 
zurückgelangte, ſo würde ich mich ſchämen, eine Deutſche zu ſein.“ 

Die Kaiſerin hatte, als ſie dies ſagte, Zweierlei nicht bedacht, 
daß ſie die Tochter des Rheinbundkönigs von Württemberg war, 
und ferner nicht, daß der Freiherr vom Stein ſich wenig daraus 
machte, auch gekrönten Häuptern unangenehme Wahrheiten zu 
ſagen. Der große Verbannte ſah die Kaiſerin ſeſt und ſcharf an 


und erwiderte: 


„Ihre Majeſtät ſollten das nicht ſagen; Ihre Majeſtät haben 


keine Urſache, ſich des deutſchen Volkes zu ſchämen. 


die Vettern F. Majeſtät, 
ihre Pflicht gethan 


28771 We en Aufgabe meines 


Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäfts beab⸗ 
ſichtige ich ſofort ſämmtliche, nur 
ein Jahr gebrauchte Nolden. 
Wagen 1, ſ. w. zu verkaufen. 
gu erfragen bei W. L., Poſener⸗ 
kraße Nr. 79 in Inowrazlaw. 


Auf ein Grundſt. in & oſchmin 
(Bolen d. m. 18000 Mk. i. Feuer⸗ 


rent., werd. 10-12 000 Mk. z. 1. 
St. 3. bill. Zinsf. fof. zu leihen geſ. 
Auch iſt d. Grundſt., z. Fabrikanl. 
u. ſonſt. paſſ., bill. zu verk. NaH. bei 
6, Lachmann, Czarnikau i. N. 


hätten, 


verſich. jtebt, u. ſich auf 21000 Mk. 


Wenn 
deutſchen Fürſten, 
ſo würde niemals ein 
Aufrichtiges Heirathsgeſuch. 

Ein Gutsverwalter, 40 Jahr 
alt, kath., wünſcht mit einer nicht 
unvermögenden Dame, 
nicht ausgeſchl., zwecks Heirath in 
Briefwechſel zu treten. Gefl. nicht 
anonyme Meld. mit neee 
wird, 


die 


Wittwe | 6 


Preis der gewöhnlichen Zelle Bi. 


auf bieje Seite der Elbe ge 


Der deutſche Edelmann ſprach dieſe Worte mit lauter, ſtarker 


er geendet hatte. Die Kaiſerin 


antwortete dem freimüthigen Ehrenmanne nur: 
„Sie mögen wohl Recht haben, Baron.“ 


— Des verfterbenen fran 
mannes Jules Simon 
regierenden deutſchen Kaiſer 


(früher 
ſind jetzt unter dem Titel „Der 


zöſiſchen Gelehrten und Staats- 
erwähnte) Artikel über den 


Kaiſer. Eine Charakterſtudie Wilhelms II. von Jules Simon“ 
in deutſcher Ueberſetzung im Verlage von L. Frankenſtein, Breslan, 


erſchienen. Simon hat eine 


intereſſante Zeit in Berlin mit 


erlebt: Arbeiterſchutzkonferenz und Entlaſſung des Fürſten Bismarck. 


Simon fand in Kaiſer Wilhelm 


II. die Freundlichkeit und Heiter⸗ 


keit eines jungen normanniſchen Edelmanns Frankreichs wieder. 
„Wenn ich offen ſein ſoll, glaubte ich hinter jenem liebenswürdigen 
Aeußern etwas wie eine Warnung zu merken, daß es nicht 
rathſam wäre, in ernſten Dingen mit ihm uneins zu ſein.“ Zwei 


Tage ſpäter (nach der Unterhaltun 


Kaiſer die für ewig gehaltene 
Glas“, um ſelbſt zu regieren. 


mit Simon) zerbrach der 
Macht des Reichskanzlers „wie 
Ein Wort des Kaiſers „Ich denke, 


in der Stellung, die ich einnehme, iſt es beſſer, den Menſchen 
Gutes zu thun, als ihnen Furcht eingujagen” hat dem Franzoſen 


franzöſiſcher Soldat lebendig 

kommen ſein!“ 

Stimme, ganz gegen die Regeln der Etikette, und es wurde 
todtenſtill an der Tafel, als 


beſonders imponirt. 


deutſch⸗franzöſiſchen Krieg. De 


Simon brachte die Rede auf einen neuen 


r Kaiſer ſagte: „Ich rede völlig 


unparteiiſch mit Ihnen; Ihre Armee hat gearbeitet; fie hat große 


Fortſchritte gemacht, ſie iſt bereit. 


Sollte fie — was wir nicht 


wünſchen wollen — auf dem Kampfplatz dem deutſchen 
— zu ſtehen kommen, ſo könnte keiner die . 


ampfes vorausſagen. 


Deshalb würde ich jeden für einen Wahn⸗ 


finnigen und Verbrecher anſehen, der die beiden Völker zum 


Kriege drängen würde“. 


— Einen neuen Fall der katholiſchen Miſchehenhe 
theilt der evangeliſche Gemeindekircheurath von Hel b * a 


Mansfeld, Rgbz. Merjeburg) im „Helbraer Anz.“ mit. 
dortigen katholiſchen Kirche hat ein Mönch eine tnt 


n der 


oliſche Wittwe, 


die mit einem evangeliſchen Mann in gemiſchter Ehe gelebt hatte 
und deren Kinder evangeliſch erzogen ſind, als ſie zu Oſtern zur 
Beichte kam, vom Beichtſtuhl mit folgenden Worten fortgewieſen: 


„Machen Sie, daß Sie aus unſerer 


irche hinauskommen und 


betreten Sie dieſelbe nicht wieder, Sie ſind nicht würdig, weiter 


Mitglied unſerer katholiſchen Kirche zu ſein. 


Sie ſind eine 


Rabenmutter, denn Sie haben damit Ihre Kinder 
in die Hölle hinabgeſtoßen.“ 
— Ein witziger Einfall wirkt beſſer, als ein hitziger 


Ausfall. 


Wer Milch nicht verträgt, 


verſuche dieſelbe mit etwas Mondamin gekocht, 
daß ſie ein wenig ſeimig wird. Dies macht b 


leichter verdaulich. Brown & 


— 


eben nur fo diel, 
ie Milch bedeutend 
Polson’s Mondamin hat einen 


eigenen Wohlgeſchmack und bürgt am beiten das 52jährige Be- 
stehen dieſer berühmten ſchottiſchen Firma für die gute Qualität. 


Mondamin ijt zu haben in Packeten 


& 60, 30 und 15 Pfg. in 


beſſeren Kolonial⸗, Delikateß⸗ und Drogen⸗Geſchäften. 


Wittwe i. mittl. Jahr., evang., 
Inhab. eines gut. Mühlengrund⸗ 
ſtücks, wünſcht ſich zu verheir. 
39000 Mk. Vermögen erford. 
Meld. unt. Nr. 2335 a. d. Geſell. 

Landwirth, Junggeſelle, 40er, 
25 Mille Mk. baar, erbt noch mal 
jo viel, ſucht in Gut eingubeirath.; 
detaillirte, nicht anonyme Offert. 
ges Nr. 2234 an den Geſellig. 
1 ¥ 
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Kapitals⸗Anulage. Ein 
Fabrik. mit Detailgeſchäft, 
12000 Mk. eig. Bernt, w. 
theils i. eigen. Grundſtück 

angel. ſind, ſucht Wee = 
. till. Theilh. m. ebenſolch. © 
Kapital. Meld. briefl. unt. 
Nr. 2817 an den Geſ. erb. 


Männliche Personen. 
GRA 
Stellen-Gesuche. 


E, Hauslehr, ſucht p. 1. od. 15. Okt. 
anderw. Hauslehrerſtelle. Offert. 
unt. O. L. 120 poſtl. Schugſten. 


‚Zu kaufen gesucht. 


84] Das Königl. Proviant- 
Amt in Thorn kauft 


Weizen, Roggen, 
Hafer, Heu und 
Roggenſtroh 


(Richtſtroh wieMaich.-Langftrob). 


~~ Buiter - Offerte! 


9102] Suche noch neue Ver⸗ 
bindungen mit Genoſſenſchaften, 
Dampfmolkereien und Gütern, 
ſchnellſte und höchſte Ber- 
werthung, große eig. Details 
Geſchäfte. Probeſendung u. 
Jabresabſchluß erwünſcht. Caſſe 
ſofort. Prima Neferenzen. 
A. oltz, 
Butter « Groß - Handlung, 
Berlin, Invalidenſtr. 18. 
Gründung 1883. 
Boe Die Stärkemehl⸗Fabrik 
ronislaw bei Strelno kauft 


Fabrikkartoffeln 


zu höchſten Tagespreiſen. 
200—300 m Kopfſteine 
werden zu kaufen geſucht und 
zahlt die höchſten Preiſe im [O 
[2809 


8 cm. 
Meldung bei G. Bloc, 
ulmerftr. 21. 


Guten Gupbrud 


kauft ſofort in jedem Poſten 
Petzold & Company, Eng. Ltd., 
Inowrazlaw. 


Erbſen 


große Poſten, für Militär⸗ 
lieſerungszwecke zu kauf. 


geſucht. offerten befördert 


sub J. J. 7401 Rudolf 
Mosse, Berlin S. W. 


Heirathen. 
Fränlein, 40 Jahre, groß, 
evang., mit Pachtung von 700 
Morgen i. Mitteldentſchland ſucht 
Landwirth mit 40 Mille Mk. zu 
heirathen. Detaillirte, nicht 
anonyme Offerten m. Marke unt. 
Nr. 2235 an den Geſelligen erb. 
Ein Landwirt 
ev., mit 90000 Mk. Baarver⸗ 
mögen, wünſcht ſich mit vermög. 
Dame entſprechenden Alters, am 
liebſten Gutsbeſitzerin, zu ver⸗ 
heirath, Verſchwiegenheit Ehren⸗ 
ache Meld. briefl. mit Aufſchr. 
r. 2528 an den Geſell. 


Reell. Heirathsgeſuch. 


gun. Mann i.d.30er Jahr., i. fied. 


ebensſtell., wünſcht, da es ihm an | 30 


Damenbekanntſch.efehlt, auf dieſem 
Wege eine Lebensgef., kath. Damen 
m. etw. Vermög. u. gut. Charakter, 
welche auf dieſes ernſtgem. Geſuch 
refleft., werden gebeten, Meld. m. 
Photogr. bis z. 24. d. Mts. unt. 
K. L. 60 poſtlag, Podgorz zu 
Verſchwiegenh. Ehrenſ. 
ae Agger “a 
E. der Lehr. wünſcht zwecks 
bald. Heirath mit ein. liebensw. 
Dame im Alt. bis 25 . in 
Briefwechſ. 7 tret. Lehrert. be⸗ 
vorzu Photographie und An⸗ 
gabe d. Verhältniſſe u. Nr. 26 
an den Geſelligen erbeten. 


ſenden. 


in den 40er, 


99 bei Hrn. 


Junger Maun 
26 Jahre alt, gel. Eiſenhändler, 
mit der Deſtill.⸗ u. Colonialw.⸗ 
Br. vollſt. vertr., ſeit 93 a. erſt. 
Exped, gegenw. in St., ſucht p. 
1. Okt. od. ſpät. anderw. Engag. 
Gefl. Meldg. erb. unt. C. A. 1 
hauptpoſtl. Bromberg. 


Bautechniker 
praktiſch u. theoxretiſch erfahren, 
ſucht nach beendeter Dienſtzeit 
per ſofort Stellung. Meld. unt. 
Nr. 2874 a. d. Geſell. erb. 
20391 Ein berheiratheter 
Adminiſtrator 
(kinderlos), im Beſitze beſter 
Zeugn. u. Empfehl., der his 
jetzt nur größ. Güter Telbitit. 
bewirthſchaft. hat. ſucht ähnl. 
Stellung. Gell. Offerten an 
Administrator Gardemin, 
Broſowken p. Buddern, Kr. 
ugerburg Oſtpr., erbeten. 
1901] Suche jof. Stellung als 
Juſpektor. 
Gute lang. Zeugn. zur Seite. 
Off. erb. E. St. Inſpektor Gut 
Sleſin bei Nakel. 
in ſtrevſamer, energ., umficht. 
Juſpektor 
ſucht ſofort Stellung. Meld. unt. 
Nr. 2812 an die Exped. d. Geſell. 


2820] E. J. g. Landwirth, Einz.⸗ 
3., 1½ J. prakt. gel, ſucht Stell. 
als Volontairverwalter oder 
2. Inſpekt. geg. fr. St. Meld. erb. 
poſtl. E. F. Oſterode Opr. 


4 Für d Hrn. 4 


Müblen⸗ MA 


beſitzer. 


3450] Unterzeichnet. empf. ſich den 
Herren Mühlenbefigern_ zur 
koſtenloſen Beſorgung v. Ober⸗ 
müllern, Walzenfübr., Schärf, ze. 
G.Katzke, Danzig. Tobiasgass. 3. JI. 
Genueral-Vermittel.-u. Ausk.⸗ 
Bureau, Abth. für Müller. 
B. briefl. Anfrag. w. Rückp erb 
3945] E. Buchbindergeh., 21 
J., in allen Arbeiten vertraut, 
ſucht von ſofort Stellung Otto 
Bartz, Buchbind.⸗Geh., Lötzen. 


18991 Oberſchweizer 


auch einzelne Schweizer zu 20 
bis 30 Stück. Oberſchw Wenger, 
Dom. Langenhagen b. Borin Pom. 


Ein Gärtner 


verh., 29 J., evgl. m. all. Fad. 
d. Gärkn. vertr. ſucht p. 1. Okt. 
oder ſpät. dauernde, gute Stellg. 
Meldung. sub. 321 an Juſtus 
Wallis, Thorn z. Weiterbef. 


Oberkellner 


J. alt, v. ang. Aeuß. ſ. eine 
Stell. 3. ſelbſtſt. Führ. eines Ge⸗ 
ſchäfts. Kautlon vorh. Meld. br. 
mit Aufſchr. Nr. 2785 an d. Gef. 


2830] Ein N Müller, mit 
ämmtl, Mühl. d. Neuz vertr. 25 

. alt, ſucht ſofort oder ſpäter 
Stellung. Schumann, 
Poſen, Wronkerſtraße Nr. 18. 


EF T 
2782] Suche für meinen Unter⸗ 
ſchweizer zum 1. Oktober Stelle 
zum größeren Viehbeſtand. 
Joh. Kolletſchke, 
rauereibeſitzer Krew 
in Gold ap. 


— ——————— 


ſowie einen Lehrling 
verheiratbet u. ledig, beſorgt ſtets,] ſämmtlich der polnisch. Sprache 


2751] Ein alt. Konditor gehilfſe, 

in allen Fächern firm ſucht Stell. 

Gefl. Off. unt. A. 8, 40 poſtl. 
Danzig. 


Se ee 
_ Offene Stellen. 


Hausoffizianten. 
Falkenstein Fe 


Philologe 
welcher geſonnen wäre, 2 Knaben 
Nachmittags zu unterrichten, da⸗ 
gegen die Vormittagsſtunden für 
ſeine Studien benutzen könnte, 
wird gewünſcht. Angabe des 
Salairs bei freier Station und 
Wohnung erbeten. Meld. briefl. 
sub G. 453 poſtl. Thorn. [2933 


Evang. Hauslehrer 
Philologe oder Theologe wird 
eſucht. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
rift Nr. 2938 an den Geſell. 
Für vier Kinder im Alter von 
6½ bis 10% Jahren wird ein 
ſeminariſtiſch gebildeter 
Hauslehrer 
vom 15. Oktober geſucht. Bewer⸗ 
bungen werden brieflich mit Auf⸗ 
iene Nr. 2566 durch den Ge⸗ 
elligen erbeten. 


——.. ͤ—— — 
Handelsstand. 
. ae tet 


Verkäufer, Maunfakturiſt, 
Lehrling. 

2108] Suche 1. rejv. 15. Oktob. 
3 tüchtige Verkäufer u. einen 
Lehrling, chriſtl. Conf, ferti 
polniſch u. deutſch ſprechend. Off. 
n. Photog., Ang. d. Größe n. Ge⸗ 
haltsanſpr. b. 8 St. erbittet 
Hermann Prinz in Neuenburg 

Weſtpr. 
2416| Ich ſuche von ſofort einen 


5 * de 
tücht. Verkäufer 
für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft. Den Meldungen bitte 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe 

beizufügen. 3 
Moritz Bütow, Roffel 


Herren-Koufektion, 
2674] Ein junger Mann, tücht. 
Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
kann bei gutem Salair ſofort 
eintreten bet 

L. Stein, Thorn. 


2 tücht. Verkäufer 
einen Volontär 


mächtig, ſuche für mein Manu: 
fakturwaarengeſchäft. 12805 
Herrmann Pollnow, 
Lyck Oſtpr. 


1 Verkäufer und 
Dekorateur 
2 jüngere Verkäufer 


die mit ſchriftlichen Arbeiten 
vertraut ſind, per 1. Oktbr. für 
mein Manufaktur⸗ und Herren⸗ 
Confektionsgeſchäft geſucht. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. Meld. 
mit Gehalt, Photographie 28890 
nißkopie an 55 
H. Elkan, Halle a. ©. 


Tüchtige Verkäufer 
finden dauerndes rr 
A. Fiſcher, 3 

Per jojort 

ſuche ich für mein Manufaktur⸗ 

waaren⸗, Konfektions⸗ u. Schuh⸗ 

Geſchäft einen „12824 

tücht. Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Angabe der Gehalts- Aniprüche 


und Zeugniſſe erforderlich. 
P. Mendeſſo bu. Pelplin Wpr. 


oſen. 


1 tüchtiger Verkäufer 
und Dekorateur 
für Kleiderſtoſſe findet ſofort 
Stellung. Bewerber (Chriſten) 
nicht über 22 Jahre alt. Marken 
verbeten. 289 
Emil Müller, Neu⸗Ruppin. 
2724] Wir ſuchen für unſer Ma⸗ 
nufakturwaarengeſchäft p. 1. od. 
15 Oktbr. cr. 1 tüchtigen Ber- 

käufer und 1 Volontair. 
L. Lipsky & Sohn, 
Oſterode Opr. 
2794] Für meine Tuch⸗ und 

Nanufakturwaarenhandlg. ſuche 
ich zum 1. Oktober cr. einen 
tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 

Bewerber wollen ſich baldigſt 
unter Einreichung von Zeugn. 
und Gehaltsanſprüchen melden. 

A. H. Cohn, Crone a Br. 


2799] Für mein 
Manufaktur und Moder 
waaxen⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſofort oder 15. Oktober 
cr. einen tüchtigen ge⸗ 
wandten 
Verkäufer 
der polniſch ſpricht. Meld. 
nebſt Photographie, Angabe 
der Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften. 
D. Jacoby, Lötzen. 


Tuch ⸗/ 


2661] Für mein Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober reſp. 15. Oktober 
einen geläufig Polniſchſprechend. 

flotten Verkäufer 
Gehaltsanſprüche, Zeugniß⸗Copie 
erwünſcht. 
J. Lichtenſtein, Loebau Wp. 
2563] Per ſogleich oder 1. OF- 
tober ſuche für mein Manufaktur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft tüchtig. 

jüng. Verkäufer 
möglichſt der polniſch. Sprache 
mächtig, welcher zu dekorixen 
verſteht. . mit Gehaltsanſpr. 
bei freier Station, Photogr. u. 
Zeugniſſe erbittet 

Adolf Lehmann, 
Bülow i. Pom. 

2593] Für mein Manuſaktux⸗, 
Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Oktober re 
ein. jüng. Verkäufer 
einen Volontär und 


einen Lehrling. 
A. Meyer, Exin. 
2835] Suche per ſofort oder 
1. Oktober einen tüchtigen 
Verkäufer 
für mein Kolonialwaar.⸗Geſchäft 
und Deſtillation und einen tücht. 
Verkäufer 
für mein Manufaktur⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche erbeten. 
J. Segall, Bukowitz Weftyr. 


4 2795] Für mein Manu- 

fattur⸗, Modewaaren⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Eintritt 
einen tüchtigen 


f Verkäufer 
welcher der poln. Sprache 
unbedingt mächtig ſein muß. 
Offerten mit Gehaltsauſpr. 

un Photographie erbeten. 
Perſönliche Vorſtellung be⸗ 

vorzugt. 
rnold Aronſohn, 
Soldau Oſtpr. 


2256 Suche für mein Manuf.⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft einen 
durchaus tüchtigen 


Vertäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
er ſogleich oder fpater. Kopien 
er Zeugniſſe und e 
erbeten. 18 raphie erwünjcht. 
S. Roſenbaums Wwe., 
Neuenburg Wor. 
2942] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
— u. Konfektions⸗Geſchäft 
uche per 1. Okt. einen tüchtigen 


Verkäufer 
der mit Landkundſchaft umzugeb. 
verſteht, auch theilweiſe eine 
Filiale außerhalb leiten muß. 
Hermann Grünberg, 
Kolberg. 


2894 | bon 


jung. 


Für ein großes Rolonialw.s, 
Delikateſſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft wird ein 


1. Verkäufer 
und Geſchäftsführer 


i repräſentabl. Erſcheinung, 
äußerſt rührigem Weſen, rede⸗ u. 
formgewandt, ſehr umſichtig und 
zuverläſſig, fähig, ſich Reſpekt 
beim übrigen Perſonal zu ver⸗ 
ſchaffen und den Chef zeitweiſe 
zu vertreten, und 


1 Kommis 


welcher flotter Verkäufer und @ 


mit der Ai der Poßem 8. gut 
vertraut iſt, bei hohem Salair 
per 1. Oktober er, geſucht. Poln. 
Sprache erforderlich. Meld, nebjt 
Photographie und Abſchr. ſämmt⸗ 
licher Zeugniſſe, ſowie Angaben 
von Referenzen briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2849 an den Geſell. 

2953] Für mein Getreide-, 
Maſchinen⸗ und Produktengeſch. 
ſuche ich einen 


jungen Mann 


möglichſt der polniſchen Sprache 
mächtig, außerdem ! 
einen Lehrling 
Derjelbe muß das Berechtig.- 
Zeugniß für den Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗Dienſt haben. 
Max Meyer, Brieſen Wpr. 
2748] Für mein Kolonialw.⸗, 
Deſtillations⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Getreide⸗ 
und Futterartikeln, ſuche ich zum 
1. reſp. 15. Oktober er. einen 
tüchtigen, älteren, umſichtigen 
jungen Mann, 
Junge Leute, mit guten Em⸗ 
pfehlungen, bitte den Meldungen 
Zeugnißabſchriftenſowiechehalts⸗ 
anſprüche wischt. Polniſche 
Sprache erwünſcht. Rückporto 
verbeten. 
P. Boldt, Mewe Weſtpr. 
2822] Suche per 1. Oktober cr. 
einen jüngeren, tüchtigen, be⸗ 
ſcheidenen, ſoliden, der polniſchen 
Sprache mächtigen 
jungen Mann 
für mein Kolonial-, Matexial⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft. Zeugniſſe nebſt 
Gehaltsanſprüchen ſind zu ſenden 
an Ludwig Salewski, 
Soldau Oſtpr. 
5825] Suche für mein Stabeij.-, 
Gijenwaaren-, Lampen⸗, Haus- u. 
Küchengeräthe⸗ und Spielwaaren⸗ 
Geſchäft einen tücht. zuverläſſig. 


Mann 


ver 1. Oktober. Photographie u. 
Kopie der Zeugniſſe nebſt Angab. 
der Gehaltsanſprüche erbeten. 
Wilhelm Krauſe, 
Marienburg Vor. 
Für ein Getreide» und Futter⸗ 
mittel⸗Geſchäft wird ein tüchtiger, 
in dieſer Branche erfahrener 


junger Mann 
für Komtoir und Reiſe geſucht. 
Derſelbe muß im Getreide“, 
beſondersczerſten⸗Einkauf firm 
fein. Meldungen mit Gehalts- 
angabe unter Nr. 2832 an die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


2637] Ein gut empfohlener, 
militärfreier, ießend polniſch 
ſprechender Kommis kann 


in mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft eintreten. 
Marke verbeten. 
Hermann Schmekel, 
Crone a. Brahe. 
2569] Für mein Tuch⸗ Manus 
fatturwaarens und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 
jüngeren Kommis 
jüdiſcher Konfeſſton. 
M. Meyer, Konitz. 
F. m. Eiſen⸗,Kol.,Mat.⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſ. 3.1. Okt. e. zuverl., treuen, 
jolid., der poln. Sprache mücht. 
Kommis. 
Nur ſolcge m.gut.Empfehl worl Fd 


meld. Serj. Vorſtell. bevorzugt. 
J. Miarta, Ortelsburg. 


2929| Noch einige Kommis 
(Mat.) poln. ſprech, ſucht i. Auf⸗ 
trage G. F. aykowski, 
Danzig, Frauengaſſe 10. 
Ein jüngerer, tüchtiger 
Kommis 
für Rolonialwaaren- u. Deſtlll.⸗ 
Geſchäft in Graudenz von ſofort 
eſucht. Meldung brieflicr hue 
Retourmarte unter Nr. 2804 an 
den Geſelligen. 


2656 Suche zum 1. Oktober er. 
für mein Manufaktur, Konfekt. 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft einen 


jüngeren Kommis 
der er Sprache mächtig. 
Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche ſowie Zeugnißabſchrift. 
beizufügen. 
JoſephSchoeps, Gr. Kommorsk 
Station Warlubien. 
@ 


EN Gd EBD U AER EB FP» a 
1 j. Koufektionär 
ſucht p. 1. Okt. er. zu en⸗ 
gagiren [2944 

Goldne 18, Elbing 
(Inh. N. Bieber.) 
Photogr. nebſt Gehalts⸗ 

anſpr. erw. 
u II IT 
771] Für meine Eiſenwaaren⸗ 
Handlung ſuche ich einen der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig., branche⸗ 
aii jüngeren 


Erpedienten 


und einen Lehrling. 
Eugen Scheffler, Löbau Wpr. 
— —— | 


Gewerbe und 


Industrie. 


Für meine untergähr. Brauerei 
ſuche zum ſofortigen Antritt ein. 
tüchtig., nücht., unverh., jüngeren 

Brauer 
der beſond tüchtig. Mälzer 
ſein muß. Gehalt nach Verein⸗ 
barung. Meldungen werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2834 durch den 
Geſelligen erbeten. 
2683] Einen jungen, tüchtigen 
Buchbindergehilfen 
ſucht von ſofort 
C. W. Huch’s Nachf.,, Artbur 
Huch, Bromberg, Buchbindermſt. 
8604] Ein ſolider tüchtiger 
Konditor 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
findet dauernde und angenehme 
ete 
H. Bluhm, Neumark Weſtpr. 


Konditorgehilfe 
wird per ſogleich oder 1. Oktober 
geſucht. Gehaltsanſprüche ſowie 
Zeugniſſe zu richten an 931 

M. Scheinemann, Tudel 
2858 Ein tſichtiger 

Konditorgehilſe 
wird vom 1. Oktober 1 t. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
2858 an den Gefell. erbeten. 


Marzipan⸗Arbeiter 
beſtens empfohlen, ſucht zum 
baldigen Eintritt {1 

Julius Buchmann, 
Dampf⸗Chokoladen⸗u. Konfitüren⸗ 
fabrik, Thorn, Brückenſtr. 34. 


Tücht. Barbiergehilf. 
ſofort verlangt. 12784 
C. Kokoſchewski, Rehden. 
Suche e. füng. Barbiergehilf. 
außer Innung zum 25. d. Mts. 
Theod. Oliefka, Barb. u. Friſ 
Gneſen, Grünmarkt 5. 12883 

2329] Ein tü.utiger 
Barbiergehilſe 
kann ſofort eintreten bei 
G. Froſch, Löbau Weſtyr. 
. Ein jüngerer, 
tücht. Barbiergehilfe 
kann z. 1. Okt. b. dauer. Stell. eintr. 
A. Weiß, 2 
Heilige Geiſtgaſſe 33. 
2634] Ein tüchtiger 
Borſtenzurichter 
womöglichſt verheirathet, find. 
dauernde u. lohnende Beja ig 
in meiner Fabrik. 
3. E. Paqus, Arnswalde. 


1 tit. Glaſergehilfe 


für dauernd wird pv. fof. geſucht. 
E. Tapper, Bromber 
Danzigerſtr. 160. 12909 


Brunnenbauer 
welcher gute Kenntniſſe von 
— pacts Were * 

aſſerleitungen t u 
2691 M ertins, Eh le Oſtpr. 

Mialergebiljen 

ftellt ein 2828 
Piskorz, Lautenburg Wor. 


Malergehilfen 
u. 8 erhalten dauernd. 
Beſchäft. bei J. A. v. Brzezinski. 
Danzig, Tobiasgaſſa 29. 
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Anzeig 
= Bekanntmachung. 
Am 30. September er., Vormittags 11 Uhr 
ollen auf dem hieſigen Kämmereihofe verſchiedene, noch gut er⸗ 
altene Feuerlöſchgeräthe, und zwar 12462 
wei Stück fahrbare, große eB a le gti 
rei Stück tragbare Handdruckſpritzen, 
ein Vorderwagen (Protze), 
zwei Stück Laternen, 
zwei Stück ſchwere, komplette Feuerhaken, 
drei Stück Signalhörner, 
drei Stück Steigergurte, 
fünf Stück Ziehſtricke, P 
eine Parthie alte, meſſingene Schlauchverkuppelungen, ſowie diverſe 
andere Gegenſtände öffentlich verſteigert werden. 


Graudenz, den 18. September 1896. 
Das Stadtbauamt. Bartholomé. 


Zwangsverſteigerung. 

2652] Im Wege der Aer e ora ſoll das im Grund⸗ 
buche von Thorn, Bromberger⸗Vorſtadt, Band VII, Blatt 
198, auf den Namen der Maurer Chriſtoph und Henriette geb. 
Grun-Lerb'ſchen Eheleute eingetragene, in Thorn, Bromberger⸗ 
Vorſtadt, Waldſtraße Blatt 92, belegene Grundſtück (Wohnhaus 
mit abgeſondertem Stall, Waſchküche, Hofraum und Hinterhaus) 
am 21. November 1896, Vormittags 10 Uhr, vor dem unter⸗ 
Neigen ir Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver⸗ 
teigert werden. 

Das Grundſtück ijt mit einer Fläche von 0,08,21 Hektar nicht 
— Grundſteuer, mit 850 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
teuer veranlagt. 


Thorn, den 16. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Beſchluß. 
2654] Das Verfahren der Zwangsverſteigerung des im Grund⸗ 
buche von Klonowo, Band I, Blatt 1, auf den Namen des Guts⸗ 


beſitzers Peter Zulawski eingetragenen Grundſtücks wird auf⸗ M 


ge oben, da die betreibende Gläubigerin den Antrag auf Ver⸗ 
teigerung zurückgenommen hat. Die Termine am 20. Oktober 
1896 fallen fort. K. 15/96. 
Tuchel, den 16. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


= 
Bekanntmachung. 
2653] In das dieſſeitige Firmenregiſter ijt unter Nr. 329 zu Folge 
Verfügung von heute die am 1. Auguſt 1896 zu Dt. Eylau er- 
richtete Handelsniederlaſſung des Kaufmanns Max Wiener, eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma Max Wiener, eingetragen. 
Dt, Eylan, den 15. September 1896. 
Königliches Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 
2852] Die im hieſigen Firmenregifter unter Nr. 36 eingetragene 
3 „Leipholz des Kaufmanns Guſtav Leiphols iſt am 
eutigen Tage gelöſcht worden. 
Lautenburg, den 19. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 
2651] Der hinter dem Knecht Thomas Pawlowski aus Gut 
Breit Kreis Culm unter dem 28. Auguſt cr. erlaſſene, in Nr. 
5 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. — Akten⸗ 
zeichen J IV 270/96. 
Thorn, den 17. September 1896. 
Der Erſte Staatsauwalt. 


Steckbriefserledigung. 

2650] Der hinter dem Arbeiter Joſeph Falkowski aus 
Kgl. Neudorf unter dem 18. Juni 1896 erlaſſene, in Nr. 179 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. Akten» 
zeichen: J. II. 206/96. 

Thorn, den 17. September 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


2085] In der Krieg'ſchen Konkursſache ſoll die zur Konkurs⸗ 
maſſe gehörige, in Skurz gelegene, von mir auch während des 
Konkurſes betriebene Molkerei mit voller gangbarer Einrichtung 

am 7. Oktober er., Vormittags 9 Uhr 
vor dem Königlichen Amts⸗Gericht hierſelbſt, Zimmer Nr. 31, auf 
meinen Antrag zwangsweiſe verſteigert werden. 
Ich mache Kaufluſtige darauf aufmerkſam 
der größten Kirchdörfer 
wirthſchaften reich iſt. 


Pr. Stargard, den 15. September 1896. 


Der Konkursverwalter. 
Tomaschke, Rechtsanwalt. 


uf ] daß Skurz eins 
es Kreiſes und die Umgegend an Milch⸗ 


- Holgmarkt. 


Kiefern⸗Langholzverkauf 
aus der Königlichen Oberförſterei Gollub. 

Das in den nachſtehenden Schlägen für 1896/97 aufſtehende 
Langholz von meiſt 100⸗ bis 150 jährigen Kiefern ſoll im Wege des 
ſchriftlichen Aufgebots vor dem Hiebe 
verkauft werden. 


8 SE 

Sle AS 

Jagen 2 S 8,8 

und Nähere Bezeichn Re ER 5 8 

HBelauf Ab⸗ er een ee 8 2 
& i | thei- der Schlagfläche 2 * DR 
4 E 2 

8 lung 8 8 5a 
a 812 km 


1) Schöngrund eſtlichſte Couliſſe 1 2 
2] do. eſtbeſtand 2 1—2 
8 do. desgleichen 28 3 
4 Strasburg Letzte Couliſſe 9 6—7 
bl bo. desgleichen 1/3 6—7 
6} = Malfen ſüdl. der alten Poſtſtraßeſ 2 3 6 
a do. Letzte Couliſſe 3 1 7 
8J Neueiche ſüdl. Id. Weges von Neueicheſ 2 6 2—3 
9 do. nördl. In. Puſta⸗Dombrowkenſ2 2 2—3 
10 do. etzte Couliſſe 2.8 3—4 
11; Biberthal eſtbeſtand 115 1 
12! Naßwald Weſtliche Couliſſe 5 4 4 
15 _do este Couliſſe F 1 3— 


141 Tokaren 3 Couliſſen 

Die Belaufsbeamten werden die Schläge auf Anſuchen an 
Ort und Stelle vorzeigen. er J ESP 

Die Verkaufsbedingungen können im 4 13 Geſchäftszimmer 
eingeſehen oder gegen Erſtattung von 1,80 Mk. Schreibgebühren 
Sh chr tlic von hier bezogen werden, binnen 8 Tagen nach er⸗ 
platen pulclag find 20% des vorausſichtlichen Kaufpreiſes als 

aution bei der Regierungshauptkaſſe in Maxienwerder einzuzahlen. 

Die ſchriftlichen Gebote ſind deten 8 für jedes Verkaufsloos 
ür 1 Feſtmeter der nach beendetem Einſchlage ſich ergebenden 

jefern⸗Langholzmaſſe in verſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift 
Angebot auf Kiefern « Langho 3 in der Oberförſterei Gollub“ 
ſpäteſtens bis einſchließlich den 7. Oktober d. Js. an den unter⸗ 
ae Repierverwalter abzugeben und müſſen die ausdrückliche 
erklärung enthalten, daß ſich Bieter den ihm bekannten Verkaufs⸗ 
n ohne Vorbehalt unterwirft. 

Die Oeffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote er⸗ 
folgt Donnerſtag, den 8. Oktober d. 38., Vormittags 10 Uhr 
Bi poliam’s Hotel in Golub in Gegenwart der Een 

eter. 


Obert. Gollub, den 18. September 1896 
Der Oberförſter Schödon. 


in nachſtehenden Looſen 8 


_ Auktionen 


Verſteigerung. 


2848] Montag, den 5. Ok⸗ 
tober er., Vormittags von 
11 Uhr ab werde ich auf dem 
Holzhofe zu Sommerort bei 
Bahnſtation Altfelde im Auf⸗ 
trage des Herrn Konkurs⸗Ver⸗ 
walters folgende, zur Schneider 
Howahrdeſſchen Konkursmaſſe 
gehörigen Gegenſtände: 
1 größeren Poſten Bretter, 
Bohlen, Mauer⸗Latten, 
Lagerhölzer, Pappeln, Rüſt⸗ 
hol; für Maurer, 2 Hobel⸗ 
baufe, Theer, Karbolineum, 
Maſchinen⸗Oel, Bau⸗Be⸗ 
ſchläge, Bureau⸗Utenſilien, 
1 Pumpe, 1 eiſernen Geld⸗ 
ſchrant, 3 Pferdegeſchirre, 
1 Kaſtenwagen, 1 Band» 
ſäge u. a. m. 


meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verkaufen. 
Brocze, Gerichtsvollzieher 


in Marienburg. 


za 2 8 iermit bekannt, 
daß ich jeden Freitag in der Woche 
chrote. 
& Centner. 30 Pfg. und 1 Pfund 
Staubmehl. Auch habe ſch ein 
altes, noch gutes Roßwerk, ein. 
faſt neuen Karhaken und gutes 
Futterſchrot, a Ctr. 6 Mark, 


zu verkaufen. 
Liedtke. 
Gr. Sanskau. 


23671 Wie im Vorjahre, ſo auch 

dieſes Jahr empfiehlt ſich dem 
geehrten Publikum, geſtützt auf 
anerkannte Leiſtungen im In⸗ 
und Auslande 


Landſchaftsgärtner Apel, 
Schwetz a. W. 
Gartenpläne, Koſtenanſchläge, 
Anlage von Odft- u. Nutzgärten 
und jede in mein Fach ſchlagende 
Arbeit führe aus ſchnell, billig 
und reell. 


Keine Küche ohne 
Dr. Oetker’s Salieyl a 10 Pf. 
ſchützt 10 Pfd. eingemachte Früchte 
gegen Schimmel. Recevte gratis 


Superphosphate aller Art 


gedämpftes Knochenmehl zu Düngezwecken, 
Jutterknochenmehl zur Beifütterung für Mutter⸗ 5 


Thomas, Hhasphatined| ſeinſter Mahlung 


i mit höchſter Citratlöslichkeit, 
Superphosphatgyps enthaltend 8—9, 6—7, 2—30/ 


ſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks 
offerirt au billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik, Petschow. Davidsohn. 
Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. [5499 


von H. Raddatz Nachfl. 1409 


thiere und Jungvieh 


Phosphorſäure, zur Ein⸗ 


D 


9173] 


Man achte 


BER 


H. E. Axt, Danzig. 
2220] 


r. Thompson's 
Seifenpulver 


ist das beste . 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


genau auf 
den Namen „Dr. 
und die Schutzmarke } 
‚Niederlage bei; F. Dumont, E. Ehrlich, G. E. Herrmann, 
Fritz Kyser, Gust. Liebert, Lindner & Co. Nf., A. Makowski 
Hans Raddatz Nachf., Ph. Reich, Paul Schirmacher, Paul 
Schréder, Gust. Schulz, Thomaschewski & Schwarz. ty 


« - 
Das Schneidern im Hause „ . 
——jn . — tue Mn ! 
wenn man Butterick’s Schnittmuster nebst Anweisungen benutzt! 
Auf 1000 verkaufte Muster kommt noch nicht eine Beschwerde! 
Jedes Modell in meist 10—15 Grössen, 4 25 Pfg. bis 2 Mk. { Fi k! 
== Siehe ,,Butterick’s Modenblatt‘‘ 12 Monate ar 


Zu beziehen durch unsere Agenten, alle Buchhandlungen und 
Postanstalten. Auf Verlangen Probenummer gratis und franco 
‚durch: Biank & Co., Schnittmuster-Abtheilung, Barmen, 


Gebr. Ilgner, Elbing. 
Neumann & Knitter, Bromberg. 
F. B. Dietrieh & Sohn, Thorn. 


Thom bon“. 
„Schwan“. 


“eal 


ist eine 


Fabrikniederlagen: 


verehrtes Fräulein! J e i 
8 fein, ihre Qualität vortrefflich, ihre günſtige Wir⸗ 
G kung auf die Schönheit und Zartheit der Haut 


en * 

Für Damen! Hygien. Schutz 
queen wma (5 
Alleinverkauf: Wittwe Schmidt, 
fr. Heb., Berlin 8. Neuenburgerſtr. 
37. Sende Brochüre g. 60 Pf. Brfm. 
Sämtl. Schutzart. Monatsbind. 2c. 
Rath in diskr. Angelegenheiten. 


4, Dauerbrenner 2 
bekannt durch Solidität El 
und unerreicht feine Regulirung mittelst 


Patentregulator. 
Sparsam, reinlich, bequem, kein Gasgeruch, 
sichtbares Feuer, Bodenwiirme, 
Wasserverdunstung. 


Für hervorragende Güte bürgt der Ruf 
der Fahrik. 


1 Jeder Ofen trägt die volle Firma 
C. Riessner & Co., Nürnberg. 


G. Kuhn & Sohn, Graudenz. 


Franz Zithrer, Thorn. 


Gorbersdorf i. Schl. 
Dr. Brehmer’s fir"fingenkranke. 


Aeltestes Sanatorium — vorzügliche, anhaltende Erfolge. 
? Sommer- und Winterkur. EB 
Seit 1394 ist neben der Hauptanstalt eine Zweiganstalt für 
Minderbemittelte eröffnet. Pension, (d. h. Kost, Logis 
und ärztliche Behandlung) in dieser 130—145—160 M. pro Monat, 
Illastrirte Prospect e unentgeltlich durch die Verwaltung. 


Tilſiter Vollfett⸗ 
und Halbfett⸗Käſe 


auch Brackwaare, kauft in ganzen Poſten und erbittet Offerten die 
Oſtdeutſche Meierei, Königsberg, Unt. Haberberg 64. 


1837] Die Vermittelung des Verkaufs von 


Getreide u. Saaten aller Art 
Spezialität Braugerſte 


beſorgt direkt und bittet um Einſendung von > un n 
Agentur⸗ un 

Hugo Schlenther, anf ens-Gesbaft, 

Königsberg i. Pr., Börſenſtraße 15, 1. 


Gebrauchen Sie doch 
Doering’s Seife mit der Eule 
Das Parfüm diejer Seife iſt 


allbekannt. Dieſe vorzügliche Damen⸗Toiletteſeife 
können Sie überall für 40 Pfg. das Stück erhalten. 


Rütengeber | Marienquelle 


Rübenmeſſer 
Rüb ites A . Oſtrometzko 
Nu engavels verſendet ihr vorzügliches Tafel⸗ 
offerirt billigſt 2529 [waſſer pro Flasche 10 Pf. exkl. 
Jacob Lewinsohn, Glas, Brauſe⸗Fruchtlimonade 
Eiſenhandlung. pro Flaſche 15 Pf. exkl. Glas 


franko Bahnhof Oſtrometzko. [781 
Die Brunnen⸗ Verwaltung. 


Noch immer 


kauft man bei mir 
Herren = Anzugftoffe 
Hoſen, Joppen u. Paletotſtoffe ant 


beiten u. billigſten u. offerire fol» 
gende Spezialartikel aus meiner 


Drehrollen E großartigen, ca. 250 Deſſins um⸗ 


: jaſſenden Winter⸗Kollektion: 
Mtr. blau Cheviot Mk. 6,60, 

„ f. Zwirnbuckskin Mk. 7,50, 

engl. Cheviot Mk. 12.—, 

2 „ Jopenſtoff Mk. 6,— 

bis zu den feinſten Sachen. [8127 

Muſter frei gegen Rückſendung. 

Paul Emmerich, Spremberg Lauf. 


Ger. deulſch. Spec, s 
Schweinelieſen, & Se: 
offerirt auch Poſtkolli [8018 


„A. Partenheimer, 
Berlin, Kaiſer Wilhelmſtr. 19a. 


Omnibus 


elegant, leicht gehend, zu acht 
Perſonen, billig verkäuflich 
Pohlmannſtraße 24. [2530 


Große Betten 12 Nl. 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 
ereinigten neuen Federn bet 
Gaston Luſtig, Berlin S., Prinzen⸗ 
ſtraße 46. Preisliſte koſtenfrel. Viele 


Anerkennungsſchreiben 


inzig ſicher! 


2352] Bei felt. Lohndruſch⸗ 
Kundſchaft ſteht 1 10 Pf. 
Dampfdreſchſatz m. Elev., 1 
Pf. Dampfdreſchſatz ohne 
Elev., 1 48“ Dampfdreſch⸗ 
kaſten M. 750, billig zum 

Verkauf bei ; ; 
Erich Müller, Elbing. 


ved 


Umsonst 


nicht, aber ſpottbillig, 
Mein bekannter Buchkalender 
Deutſchland pr. 1897, 104 S. ſtark, 
dußerſt pratt. Juhalt m. ausführt. 
Marktverzeichniß, feſſ. Erzählung., 
Witzen, gut. Illuſtrat. rc. it ſoeben 
erſchienen. Bei mindeſt. 100 Stück 
nur 3 Pig. pro Exempl. gegen 
Nachnahme franko u. inkl. flotter 
Verkaufs⸗Artikel. Jeder kauft 
u. läßt ſich erwieſ. Maaßen daran 
viel Geld verdienen! 
Probeexemplar gratis. [218 
Wilh. Anhalt, Colberg. 


Verloren, Gefunden. 


2850] Am 18, September cr. hat 


ie - 


Plane gratis und franco. 


« Geld-Lotterie « 


Ziehung am 14. und 15. October 1896. 
II Original-Loos Mark 6,60 Pfg. 
330 „ 


5 Fn 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


E. Heintze, Haupicollectew 
Wittenberg (Bez. Halle). 


Klassen- 


fich ein weißer Eber, ca. 1 Jahr 
alt, bei dem Beſitzer Schwarz 
hierſelbſt e und kann 
von dem ſich legitimirenden 
Eigenthümer gegen Erſtattung 
der Inſertions⸗ u. Futterkoſten 
abgeholt werden. 

Maſſanken, 

den 20. September 1896, 

Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
2788) Am 16. d. Mts. hat ſich 
ein Schaf auf Feldmark Debenz 
eingefunden. Der wirkliche Eigen⸗ 
thümer kann daſſelbe gegen Er⸗ 
. — der Inſertions⸗ und 
utterfojten vom Gute Debenz 
abholen. 

2589] Vor einigen Tagen bat 
ch bier ein Hund eingefunden. 

velane iſt von weißer Farbe 
mit ſchwarzen Flecken auf Rücken 
und Kopf. Eigenthümer kann 
denſelben gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗ und Futterkoſten ſo⸗ 
gleich in Empfang nehmen bei 

Leonhard Chilla, 
Borkau bei Morroſchin. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch) 


5. Fortſ.] Deutſche Treue. [Maddrud verb. 
Novelle von C. Zoeller⸗Lionheart. 

„Da ſind wir am Ziel“, meinte Stojanoff. Ich muß 
zu Karaweloff hinein. Haben Sie meine Empfehlungskarte 
ſchon benutzt?“ 

Paul verneinte etwas beſchämt. Sein gerader Sinn 
verſchmähte alle Hinterthüren. „Mein gutes Schwert, 
mein ſtarker Arm, mein unerſchrockenes Herz!“ war ſeine 
Deviſe. Mit dieſen drei Dingen hoffte er ſich überall durch⸗ 
zuſchlagen. 

„Verlaſſen Sie ſich nicht allein auf Ihren ritterlichen 
Mannesmuth in einem Lande, wo jeder für ſich Politik 
treibt, um ſich in die Höhe zu bringen. Sie wollen Ihrem 
Fürſten dienen — Ihr — Arm allein thut's nicht. 
Nehmen Sie doch meinen Rath an, Sie feuriger Tollkopf! 
Den ſtillen Beobachter, den ſollten Sie ſchon im Intereſſe 
Ihres Fürſten ſpielen, wo ſich Ihnen die günſtige Ge- 
legenheit dazu bietet.“ 

„Nehmen Sie mich mit“, bat Paul ſchnell entſchloſſen. 

Der Agitator nickte. „Aber ſich hübſch paſſiv verhalten“, 
warnte er. „Die einzige Aktivität, die ich Ihnen erlaube“, 
ſetzte er mit einem ironiſchen Zucken der ſchmalen Lippen 
hinzu, „iſt, daß Sie der Gebieterin unſeres Herrn Diktators, 
Frau Karaweloff, nach Kräften den Hof machen, ſie iſt 
nicht unempfänglich gegen dergleichen Süßigkeiten. Ah, da 
haben wir ſie Schon.“ Er drückte bedeutungsvoll des jungen 
Offiziers Arm. „Vorſicht“, raunte er ihm noch ins Ohr. 
„Frau Katharina iſt allmächtig; merken Sie ſich das bei 
der Korverſation. 

Frau Karaweloff war allerdings beim Läuten in höchſt⸗ 
eigener Perſon an die Thür geeilt, um zu öffnen und die 
Gäſte ihres Gatten erſt einer gründlichen Prüfung zu unter⸗ 
werfen, ehe fie fie in das Allerheiligſte eintreten ließ. Ihre 
leidenſchaſtlichen Augen hingen mit unverhohlener Bewunde⸗ 
rung an dem bildſchönen Offizier, während ſie Stojanoff 
zerſtreut begrüßte. „Wen bringen Sie uns da?“ fragte ſie 
eifrig und konnte den Blick nicht von der eleganten Geſtalt 
Paul Weſtaps fortreißen. „Treten Sie nur in mein Zimmer 
für einen Moment, ich will Sie Pettko melden; es iſt 
gerade Berathung bei ihm.“ Sie ſchritt dabei voraus in 
ihr eigenes, unordentliches Zimmer und ließ ſie da eine 
Selunde allein. 

„Frau Katharina hat nämlich die Miniſterberathungen 
in ihre eigene Wohnung verlegt“, raunte Stojanoff Weſtap 
zu, „weil ſie ſich doch unmöglich in das Miniſterium be⸗ 
geben konnte. Eine famoſe Frau, das heißt für den, der 
Geſchmack an ſolchen herrſchſüchtigen, genialen Weibern 
findet. Ihre blendenden Geiſtesgaben haben Herrn Kara⸗ 
weloff derartig bezaubert, daß er über ihre ſtürmiſche 
Vergangenheit an den ruſſiſchen Univerſitäten und ihre 
Intimität mit unſeren hochſtehenden Offizieren und Diplo⸗ 
maten beide Augen zudrückte. Dafür revanchirt ſich Frau 
Katharina nun, wenn er ihr 'mal zu widerſprechen droht. 
Sehen Sie ſich einmal die blau und braun gezeichneten 
Augen und geſchwollenen Backen des ſtolzen Herrn an, 
wenn Sie ihm vorgeſtellt werden, die ſollen aus einer 
„Unterredung hinter verſchloſſenen Thüren“ vorige Woche 
herrühren. Eine ſchöne Tigerin, was? — Nun, über 
Geſchmacksſachen läßt ſich nicht ſtreiten, und jeder muß 
pac was ſich für ihn ſchickt. Pit — da kommt fie 
zurück.“ 

Frau Katharina Karaweloff öffnete die Thür zu einem 
großen Zimmer und ließ die beiden mit einem aufmuntern⸗ 
den Lächeln ein. 

Auf den beiden Ottomanen und Stühlen, die das un⸗ 
ordentlich gehaltene Zimmer außer zwei Tiſchen und zwei 
Bücherſchränken möblirten, ſaßen die berathenden Miniſter 
und ſchlürften einen braunen, dünnen Trank, der ſich mit 
dem Namen Kaffee ſchmeicheln ließ und von einer hübſchen, 
kräftigen, bulgariſchen Magd gereicht wurde, die das 
Nationalkoſtüm trug; das buntgeſtickte Hemd mit weiten, 
herabfallenden Aermeln, die Doppelſchürze darüber, die ſich 
auf der Hüfte vereinigt, eine zierliche, offene Jacke über 
der Bruſt und den Kalpak auf dem dicken Scheitel. 

Pettko Karaweloff ſaß vor ſeinem Schreibtiſch, wirbelte 
eine Bleifeder zwiſchen den nervöſen Fingern und hatte 
die dunklen, blitzenden Augen in ängſtlicher Erwartung auf 
die Boudoirthür ſeiner Gattin geheftet, die dort eben ver⸗ 
ſchwunden war, nachdem die fremden Gäſte nach tiefer 
Verneigung allerſeits zum Niederſitzen auf dem einen Divan 
eingeladen waren. 

Pettko Karaweloff war ein Mann in den Vierzigern, 
von mittelgroßer Geſtalt, den von mächtiger Haarmähne 
umlockten Kopf zwiſchen den Schultern ſteckend, das wachs⸗ 
3 Geſicht von wüſtem Vollbart umſtanden, und in 

ieſem Geſicht mit fleiſchiger Naſe ein paar glühende Augen, 

die, unruhig flackernd, keinem feſt in's Geſicht zu blicken 
vermochten. Er redete kurz abgebrochen, mit großer Intelli⸗ 
genz; aber etwas beunruhigend Nervöſes ſprach ſich in 
jedem Laut aus. Man hatte das Gefühl, als lebte der 
Mann unter einer beſtändigen Furcht. 

Konnte dieſer über ihm hängende Schrecken die Frau 
Miniſterpräſidentin ſein, die eben, ein Kind auf dem Arm, 
os daherſchreitend aus ihrem Boudoir eintrat und fich 
n einen Stuhl, gegenüber von Paul Weſtap, niederließ? 

Sie mußte cell Toilette gewechſelt haben. Der 
ſchlottrige Morgenrock war mit einem eleganten Prome⸗ 
nadenkoſtüm vertauſcht. 

Ehrfurchtsvolles Schweigen begrüßte die Gebieterin des 
Machthabers. 

„Was haft Du beſchloſſen, Pettko?“ fragte fie gelaſſen, 
aber mit einem Blick zu dem Gatten hinüber, der ihn 
völlig einſchüchterte; denn ganz verlegen ſtammelte der Be⸗ 
herrſcher all' der geſammten Marionetten ein paar unzu⸗ 
ee Worte. 

„Das taugt nichts“, entſchied die energiſche Fran ge⸗ 
laſſen, beſſer iſt es, Du machſt es ſo.“ Und mit erſtaun⸗ 
lichem Scharfſinn, mit einer glänzenden politiſchen Begabung 
entwickelte ſie, ſchnell redend, ihren Ideengang. 

„Ganz richtig, Du ſprichſt mir aus der Seele heraus, 
ae meine Gedanken“, beſtätigte Karaweloff, und die 
ämmtlichen Berather bejahten wie Pagoden kopfnickend. 


Nun wagte Karaweloff ücht 
Einwand 9 ff ſchüchtern dieſen oder jenen 
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Frau Katharina ſah ihn groß und verwundert von 
Kopf bis Fuß an, machte jede einzelne Bemerkung durch 
ſcharfe Entgegnungen hinfällig, wiegte dabei ihr ſchreiendes 
Kind im Arm und ſetzte ihre Anſicht ſo energiſch durch, daß 
ſie nach fünf Minuten zum Landesgeſetz ward. 

„Nimm mal“, ſagte ſie kurz und reichte dem Miniſter 
das unruhige Kind hin, der gehorjam aufſtand, es auf ſeine 
Arme nahm, hin und her ſchreitend und leiſe ſummend in 
den Schlaf wiegte, während Frau Katharina mit flinker 
Feder den Akt aufſetzte. 

Nun warf ſie die Feder hin. Die Verſammlung war 
aufgelöſt. Die Marionetten des großen Staatsmannes 
dienerte ſie hinaus. Karaweloff durfte ſeinen ſchreienden 
Stammhalter zur Wärterin hinaustragen. Frau Katharina 
widmete ſich den neuen Gäſten. Der ſtill in ſich hinein 
lächelnde Stojanoff vertiefte ſich in ein politiſches Ge⸗ 
ſpräch mit dem eben zurückkehrenden Hausherrn. Die 
Miniſterpräſidentin lud den jungen Offizier zu ſich in die 
Divanecke, und da ließ ſie alle Schleuſen ihres biegſamen 
Geiſtes auf den heiteren Lebemann los, um ihn zu blenden. 

Ob es ihr gelang? 

Als die beiden eine Stunde ſpäter das Haus des All⸗ 
mächtigen verließen, lächelte Frau Katharina ihr ſüßeſtes 
Lächeln und forderte Paul Weſtap zu ungeniertem Haus⸗ 
verkehr dringend auf. Dieſer ſchüttelte ſich wie einer, auf 
den ein Sturzbach herunterpraſſelt, und ſtieß ein erleichtertes 
„Uff!“ aus, als ſie außer Sichtweite waren. 

„Sie haben ſich angeregt unterhalten?“ fragte Stojanoff 
lächelnd. 

„Ich habe die Kunſt des Hofmannes heute gründlich 
üben können, mit Grazie zuzuhören und zur rechten Zeit 
ja oder nein einzuwerſen “, lachte Weſtap. 

„Kultiviren Sie ſie ferner und laſſen Sie nur Ihre 
ſchönen Augen reden, das iſt die Sprache, die der Frau 
Miniſterin bei Männern, die das Glück haben, Gnade vor 
ihr zu finden, am wohlgefälligſten iſt. Ziehen Sie Vortheil 
aus dieſer Kunſt.“ 

„Ich werde bemüht ſein, mich nach Kräften darin weiter 
zu üben, wenn Sie es wirklich für nützlich halten.“ 

„Im Intereſſe unſeres Fürſten unbedingt, — ſehen — 
hören — ſchweigen, und noch eines — verletzen Sie durch 
nichts jemals die Eitelkeit dieſer ebenſo klugen als thörichten 
Frau, — machen Sie aus einer Gönnerin keine erbitterte 
Feindin, — und nun Lebewohl und bald auf ein glückliches 
Wiederſehen!“ 

Das „glückliche Wiederſehen“, mit dem er ihm feſt die 
Hände drückte, war mit bedeutungsvollem Nachdruck ge⸗ 
ſprochen und als verſchlucke er mit Willenskraft den Nach⸗ 
jay: wo. — 


* u 
* 


Faſt wortlos legten die jungen Gatten, Stoiloff und 
Hedwig, den kurzen Weg bis zu ihrer Wohnung zurück. 
Er hatte ihre Hand gleich vor der Thür aus ſeinem Arm 
fallen laſſen und war nun immer einen Schritt vor Hedwig 
art In aller Ruhe konnte fie dadurch die Erſcheinung 
es Mürriſchſchweigſamen muſtern. 

Stoiloff hatte in der Kindheit am Veitstanz gelitten 
und eine eigenthümlich ſchraubenartige Bewegung des 
Kopfes nach rechts und links, und ein Emporzucken der 
Schultern bei jedem Schritt war ihm davon zurlickgeblieben. 
Hedwig bemerkte es zum erſtenmal, zum erſtenmal auch 
das faſt lächerliche jedesmalige Emporrücken der kurzen 
Beinkleider. Sie ſah mit wachem Auge den für den dürren 
Körperbau viel zu dicken Hinterkopf, den der ſehr enge, 
nagelneue Cylinder beinahe grotesk erſcheinen ließ. Sie 
hatte das entweder überſehen, oder bei der Haſt dieſes 
ſtürmiſch ſchnellen Werbens und der gleich darauf folgenden 
Vermählung waren ihr dieſe Körpermängel gar nicht zum 
Bewußtſein gekommen. Jetzt urtheilte ſie kritiſch kühl. 
Vielleicht war ihr Blick noch geſchärft durch den Vergleich 
mit dem ſchönen deutſchen Offizier, der ihr Jugendideal 
geweſen, oder der ftattlichen Erſcheinung des würdevollen 
Oberſt Maltitz. 

Ein Schauder überlief ihre ganze Geſtalt, als ſie von 
der brennenden Mittagsgluth nun in den ſchattigen Stein⸗ 
flur ihres Hauſes trat. Wie ein Seufzer der Erleichterung 
flog es über ihre Lippen, als Stoiloff mit kurzem Kopf⸗ 
nicken gleich links in ſein Arbeitszimmer trat, wo ihn 
Zacharias Stojanoff erwartet hatte, ehe er ſpäter mit 
Weſtap zuſammentraf. 

Hedwig ging langſam rechter Hand durch die prunkenden 
Bohnräume in ihr reich dekorirtes Boudoir. Sie ftreifte 
die ſchwere Robe ab und ſchlüpfte in ein weißes Haus: 
gewand; dann ließ ſie ſich müde in einen Seſſel fallen und 
dachte nach, den ſchweren Kopf in die Hand gelehnt. (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— Dromedarbraten wird es demnächſt in Berlin 
geben. Ein unternehmender Wirth hat bereits einen Lieferanten 
beauftragt, ihm eine größere Probeſendung aus Algier 
ſtammenden Dromedarfleiſches zu überſenden. Auf den Gedanken, 
eine ſolch' ſeltene Speiſe ſeinen Gäſten vorzuſetzen, kam der 
Reſtaurateur durch einen Zeitungsartikel, der beſagte, daß das 
Fleiſch des Dromedars ſehr dem Rindfleiſch gleicht. Der Unter- 
nehmer hofft, daß er mit dem Dromedarfleiſch glänzende Geſchäfte 
machen werde, wenn erſt das zu erwartende „Vorurtheil“ über⸗ 
wunden iſt. 

— [Mechaniſche Sprachlehrer.] Zu dem Schriftſteller 
Francisque Sarcey, Mitglied der Pariſer Akademie der 
Wiſſenſchaften, kamen vor einiger Zeit zwei Amerikaner mit 
einem Diener, der eine Art Lelerkaſten trug. Der Kaſten 
war aber ein Phonograph. Die Yankees ſetzten Sarcey 
auseinander, fie wären auf der Suche nach Phonogrammen 
berühmter Perſönlichkeiten, mit denen fie in der neuen Welt ihr 
Glück zu machen gedächten, und baten ihn um das ſeinige. 
Sarcey willfahrte dem Wunſche der Beſucher und rezitirte ein 
Lied Bérangers mit Angabe der Melodie, wie er dies kurz zuvor 
in einem öffentlichen Vortrage gethan hatte. Dabei kugelte ſich 
der rundliche, alte Herr vor Lachen bei dem Gedanken, daß man 
ihn nun in New⸗Jork werde fingen hören. Die Amerikaner 
zogen ab, und was aus ihrem Unternehmen geworden iſt, ver⸗ 
mag Sarcey nicht zu ſagen. Aber es harrte ſeiner eine noch 

rößere Ueberraſchung ähnlicher Art. Ein ſkandinaviſcher 
Lehrer, der in Frankreich ſtudirt hat, ſprach bei Sarcey vor und 
erzählte ihm, wie ſchwer, ja geradezu unmöglich es in Norwegen 
ſei, gute franzöſiſche Lehrer oder Lehrerinnen zu haben. Nur 


Friſeurgehilfen, Köche, andlungsreiſende verirrten ſich manchmal 
dahin und dann läßt ihre Mittheilungskunſt ide a. 
Manches zu wünſchen übrig. Wirkliche Lehrer und Lehrerinnen 
fürchten ih vor dem rauhen Klima und der ſtrengen Lebens⸗ 
weiſe und ſind nicht zu haben. Der Gaſt Sarceys war daher 
nach Paris gekommen, um — Phonogramme zu holen. Phono⸗ 
gramme! Sarcey traute ſeinen Ohren nicht. „Was fangen Sie 
denn damit an?“ — „Wir ſtellen fie in unſeren Schulſtuben 
auf und laſſen ſie ſpielen, bis die Schiller die Worte und den 
Ton in fic) aufgenommen und richtig wisdergegeben haben. Ein 
Lehrer wird müde und ungeduldig, der Phonograph bewahrt 
ſeinen Gleichmuth auch den verſtockteſten Schülern gegenüber.“ 
. . Davon ließ ſich Sarcey nicht ganz überzeugen, aber er gab 
dem Neuerer die gewünſchten Empfehlungen für Bühnenkünſtler, 
deren Ausſprache und Vortrag er für vortrefflich hält und iſt 
nun der Reſultate gewärtig. 


Briefkaſten. 


Nimrod J. Wenn Sie eine Jagd zu pachten beabſichtigen, 

um aus derſelben ſich eine Erwerbsquelle zu machen, fo 
müſſen Sie doch auch im Stande ſein, perſönlich die Jagd in Ihren 
verjchiedenen Arten auszuüben. Aus eigener Erfahrung wiſſen 
wir, daß dies nicht ohne gewiſſe Strayazen geſchehen kann, und 
daß dazu eine körperliche Rüſtigkeit gehört, wie man ſie bei einem 
Juvaliden nicht ohne Weiteres vorausſetzen darf. Invalide im 
Sinne des Geſetzes iſt der, welcher von jeiner Erwerbs⸗ 
fähigkeit foviel eingebüßt hat, daß er infolge ſeines 
körperlichen oder geiſtigen Zuſt andes nicht mehr im 
Stande iſt, ein Drittel des ortsüblichen Tagelohns zu 
verdienen. piernach müßte allerdings entweder Ihre Inva⸗ 
lidität oder Ihre Fähigkeit, die Jagd waidmän uiſch auszu⸗ 
üben, bezweifelt werden. Eine reiche Heirath an fic tft kein 
Grund zur Eutziehung der Rente. 
L. R. Nach einmal gegebenem und genommenem Miethsgelde 
iſt die Herrſchaft ſchuldig, das Geſinde anzunehmen und kann ſich 
davon auch nicht durch Ueberlaſſung des Miethsgeldes losmachen. 
Weigert ſich die Herrſchaft, das Geſinde anzunehmen, ſo verliert 
ſie das Miethsgeld und muß das Geſinde ebenſo ſchadlos halten, 
wie auf den Fall, wenn das Geſinde unter der Zeit obne rechtlichen 
Pa bog entlaſſen worden, muß alſo an daſſelbe Lohn und Koſtgeld 
zahlen. 

„F. P. Gelb gewordene Strohhüte wäſcht man entweder mit 
Magneſia und Benzin (tüchtig durchgeſchüttelt) oder mit einer 
Löſung von 30 Gramm Zitronenſäure in ½ Ltr. Waſſer; auch ſoll 
eine Abreibung mit Schweſelpulver empfehlenswerth ſein. 

Alter Abonnent, Den Winter-Fahrplan der oſtdeutſchen 
Eiſenbahn⸗Direktionen erhalten Sie mit einer der nächſten 
Nummern des Geſelligen. 

W. D. Gegen Stodfleden und Schwamm empfiehlt es ſich, 

die Räume öfters zu lüften. Wände und Fußböden ſind mit Kar⸗ 
bolineum zu ſtreichen. Falls Letzteres des ſtarken Geruches halber 
nicht anwendbar, hat ſich ein Anſtrich mit nachſtehender Löſung 
ehr bewährt: 20 Gramm Queckſilberſublimat, 250 Gramm 
Kupfervitriol in 10 Liter Waſſer. 
Sonn. Die Abſendung der Zeitungsſäcke geſchieht unſerer⸗ 
ſeits ganz regelmäßig. Aufgabe der Poſt iſt es, für prompte 
Aushändigung der Zeitung an die Abonnenten zu ſorgen. Wir 
bitten, Ihre Beſchwerde an die Poſtanſtalt zu richten, bei der Sie 
den Geſelligen beſtellt haben. Sollte das fruchtlos bleiben, ſo 
bitten wir um nähere Angaben, auf Grund deren wir die Mit⸗ 
wirkung des hieſigen Poſtamts zur Abſtellung der Unregelmäßigkeit 
erbitten können. 


— — —— — —— —. 


Bromberg, 21. Septbr. Anitl. Handelskammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 142—148 Mk. — Roggen fe nach. 


Qualität 108—112 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—125, 
gute Braugerſte 126-140 Mk. — Erbſen Futterwaare nom., 
ohne Preis, Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter nom, 


ohne Preis, neuer 110—120 Mk. — Spiritus 70er 38.00 Mk. 
Poſen, 21. Septbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 

Weizen 14,30—15,30, Roggen 11,30—11,50, Gerſte 
11.80-13.80, Hafer 10,90 12.00. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen-Direktion 
über den Großhandel in der Zeutral-Markthalle. 
Berlin, den 21. September 1896. 

Fleisch. Rindfleiſch 30— 00, Kalbfleiſch 30—62, Hammelflelſch 
40—58, Schweinefleiſch 38—50 Mk. per 100 Pfund. F 

Schinken, geräuchert, 50—80, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, junge 1,00—1,10, 
Hühner, alte 0,85—1,20, junge 0,30—0,70, Tauben 0,30—0,35 
Mk. per Stück. j 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück 2,00—3,00 
Guten, junge, 1,00—1,90, Hühner, alte, 0,70 —1,25, junge 6,40 
bis 0,60, Tauben 0,25—0,30 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50 —90, Zander 80 —85, Barſche 
40—55, Karpfen 50—65, Schlele 93—94, Bleie 29—55, bunte Fiſche 
45—49, Aale 44—82, Wels 44 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 100, Lachsforellen 70 bis 
119, Hechte 29—59, Zander 49—75, Barſche 24—27, Schleie 
57, Bleie 11, bunte Fiſche (Plötze) 22, Aale 40—70 Mk. 
per 50 Kilo. fe 

Geräucherte Fiſche. Wale 0,30—1,00, Stör 0,30—0,65 Mk. p. 
½ Kilo, Flundern 0,50 —3,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Normal-Landeier — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ia 114—118, 
IIa a geringere Hufbutter 90—95, Landbutter 80—85 Pfg. 
per Pfund. x 

dite. Si Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10-65 Mk. per 50 Kilo. > 

Wemiife. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ 0,75—1,00, weiße 
lange 2,00, weiße runde 1,75 —2,00, blaue 150 — 1,75, Mk., 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,20—3,00, Merrettig per Schock 9,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00 — 4,00, Salat hieſ. per 
64 Stck. 0,50 —0,75, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,00 — 1,50, Bohnen, grüne 
p. Ya Kgr. 0,02—0,10, Wachsbohnen, ver 1/2 Kilogr. 0,05—0,12, 
Wirſingkohl per Schock 2,00—3,50, Weißkohl per 50 Klogr. 3,00, 
Rothtohl per 50 Kilogr. 4,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,50 bis 
3,50, junge per 100 Etüd-Bunde — Mk. 


Stettin, 21. September. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen ruhig, loco 135—151, per September⸗Oktober 
151,00, per Oktober⸗November —— — Roggen ruhig, 
loco 109— 116, per September⸗Oktober 117,75, per Oktober⸗ 
November 117,75. — Pomm. Hafer loco 115—124. Spiritus⸗ 
bericht. Loco niedriger, mit 70 Mk. Konſumſteuer 37,50, 


Magdeburg, 21. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 10,35 —10,50, Kornzucker excl. 88% 
Rendement 9,70—10,00, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,20—7,75. Stetig. 


nicht verantwortlich. 


Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man 
kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: 
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht 
bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt 
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
Er mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune 
Iſche, die fic) im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, fo 
zerſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden = Fabriten 
G. Henneberg (f. u. k. Hoflief.) Zürich verſenden gern 
Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an jedermann und liefern ein⸗ 
zelne Roben und ganze Stücke porto- und steuerfrei indie Wohnung. 


Seiden-Fabriken 6. Henneberg «. u. x. Hof.) Zürich. 


Vier ausrangirte, 
noch brauchbare 


Erste. 


Klassen-Géld-Lotteris 


eur Freileging der Willibrordi-Kirche in Wesel 


Sichere 82 für Herren-Schneider. 
* gut eingeführtes Herren⸗Garderoben⸗aaß⸗G 2515 
it guter Kundſchaft, ijt wegen Uebernahme eines Geſchäfts 
per 1. Oktober er., oder oralen für ca. 3000 Mk. zu Aber. 
A Miethe Mk. 830. — Lokal u. Wohnung zuſammenhäng. 
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